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. Wormnenz zu ſnden /n was die peſte ſey / worbeh 
5 EN erkennen / wie man durch göttliche Vorleyhunge 
fi vor derſelben bewahren / und wenn man darmit uͤber⸗ 
5 fallen wird, eurixen koͤnne. a | 


Ales durch ſalbſt eigene Erfahrunge in anerſchlede 
nen h fleiſſig 1 und in 
Kt Druck gegeben 
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5 Trsckaius 


d 5 . 1 e e e en Haubtſtraf⸗ 
en \ Wo): 85 71 fen / G Ott der Aumächtige/ wegen unſer 
1 NE! ER Suͤnden / entweder dieſes oder kuͤnfftiges 

1 D Jahr, uns mit einer Peſte heimſuchen duͤrff⸗ 
ke / welches dahero abzunehmen / nicht alleine / daß derer 

Vorboten / die Bocken / Maſern / und Rothe Ruhr ſich im 

5 Lande ſeithero uͤber ein Jahr vormercken laſſen / ſondern auch 
nunmehro die Peſte in der Nach barſchafft an unterſchiede⸗ 

nen Oertern ſich einſtellig gemacht. Ja es ſtimmen auch mit 


mir in dieſem ein die Aſtronomi, in deme ſie injhren Calen· 


datiis dieſes und kuͤnffliges Jahr mit Peſte / Houpikranck⸗ 

4 heiten und hitzigen Fiebern / gewaltig draͤwen thun. 

Su Nun iſt zwar bekant / daß viel gelehrte Leute und Me- 
1 von der Peſte unterſchiedene Tractaten geſchrieben / 

weil aber ſolche zum theile / und zwar dit meiſten / in Ab⸗ 

gang kommen / denn man derer ſeithero / Gott lob / nicht be⸗ 

duͤrfftig geweſen / und ich Anno 1 626. in der groffen Peſte 


5 5 zu Nor dthauſen / und in Patria zu Stolbergk / mit Beſuchun⸗ 
ge der domaligen vielen Patienten / und Verordnunge der 


Artzney wider die Peſte / viel obſerviret, und erfahren. 
Als haben mich viel fromme Hertzen höchlichen erſucht und 
N gebtien! von der Peſt einen Traclat / ohne weitleufftigkeit / 
A A ij und 


4 1 Phil A.CihlingjT Tradat 


und ohne 17 955 Latein / darmit dem genen de Me 
nicht gedienet / oder ſehr koſtbaren Medicamenten, die der 1 
Patiente offt zu zahlen nicht dörsefk aufzuſezen / und in 
Druck zu geben. = 0 
Haube dahero in Gottes Newer Hand angelegt und 
or gegenwertiges zu Papier geſchet elk a 9 
C 4 P u T. 1. N > Be 51 
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Was die peſte ns 1 

15 ex gläcklichen eine Kranckheit curiren wil muß 

i N x wiſſen / was die Kranckheit ſey. Darumb beſchrei⸗ 

ede ich die Pe EN meiner Art ⸗ ee 55 

und weiſe. | 

Dit Peſte iſt eine (adde aeriſh Krankheit die war . 

dauer. von natürlichen Vrſachen entſpringet / zuzeiten auch wol 

a ©. von unbegreifflichen qualiräten herruhret / und vonszott zur 

dean Straffe geſchicket wird / daß hierdurch der Menſch mit ploß⸗ 

Ficinus: a- licher Hitze / oder Froſt / groſſer Mattigkeit / Hertzen Angſt / 

ip groſſem Haube Wehe / und andern Symptomatibus übers 
fallen wird / Beulen und Druͤſen uͤberkoͤmbt / und alſo Laͤn⸗ 

7 der und Staͤdte / auch zuzeiten zahme und wilde Thiere / auch 5 

wol die Fiſche in Waſſern weggereumet werden. N 

Paracelſus Paracelſus und andere gelehrte Medici thun ſi fi t etwas 
abterde- anders beſchreiben / aber der gemeine N darf darum 


(cribitPeſti- 
an nicht ke: | a 


Fehisquid Ä 
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ee, “+ 
Von Brachen der bn 


Foichen natürlichen rn in beigen a 7 eiwas dem 5 5 
kreden. An 2905 e. 
nen Die natürlichen Vrſachen nun concernirende / wer⸗ 5 
den in Genere alle Dinge darin begriffen / welche bey dem S 
Menſchen eine gifftige putredinem erwecken koͤnnen / und nonnegli- 
f werden ſolche getheilet in Inn⸗ und Euſſerliche. gentes. 
8 Die Euſſerliche belangende / iſt erſtlich Speiſe und Fial 
Tranck / darauß doͤſt Geblůͤte und Variæ ſpecies Cacochy- ter. 
a mies herruͤhren: oder wenn die Seutefolche Speiſe eſſen / die 
leich tlich im Magen corrumpiret wird / als alles unzeniges a 
D oder anders ſo leichtlich faulet. 
x Nach dieſem folget die Lufft / derer wir uns täglichen 70 
5 Brauchen und ohne ſolche nicht leben koͤnnen. Wenn nan 
dieſelbe propter levem & mobilem ſubſtantiam allerley 
impreſſiones annehmen kan / vornemlich feucht und heiß iſt / 
und dergleichen Winde offt wehen / als die von Mittage / wie 
ſeithero offt geſchehen / ſo koͤnnen leichtlich die humores ans 
geſtecket / und ad putredinem diſponiret werden / tanguam 
* à cauſa cooperante & præparante matetiam. 5 
Solche wird nun entweder von den Sternen gtendert / 
9 ob ſie zwar an ſich ſelbſt gut fo verurſachen ſie deck 
zufaͤlliger Weiſe / nach deme ſie ſich zuſammen geſellen / und 
einander anfehamen/ viel böfes / wie davon in Calendern g 
mit mehren zu finden. 
Vordas andere / helffen die Säffte auch verderben / die 
Mu den ae und Erden auffſteigende Duͤnſte / wie in 
e = 2 11 den 
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leg ira: 


den Feldlagern da die Lufft von dem vine / daft. 
genen offt angeſtecket wird. 5 e 
Hieher gehoͤren auch die gen des ahrs / wenn ſi 
quoad qualitates primas & actionesi ſehr ungleich * | 
Gleich wie nun die boͤſe Lufft ſolche Kranckheiten leicht | 
erregen kan / alſo thut auch das Contagium propter ute 

‚euere, halitus & vapotis ſpecie àëri communicata: Da 

Redipiens einer von dem andern angeſtecket wird: Vornemlich durch 

i un bey wohnen der Krancken wenn man mit ihnen iſſet / trin⸗ 

Er ecepti- cket / ſyr Bette und ander Gewand angreifft / doch geſchichts 

vitatis nan nicht bey allen / ſendernemeſſnbey eden Jenigen / DR darzu 

Be difponiret ſeyhn. 

5 Zum dritten kan auch die Peſt erregtt werden / wenn die | 
‚gewöhnliche. ‚Reinigungen als des Gebluͤts und anderer 
feuchten in Mans und Weibes Perſonen verhalten werden. 

„ Zum vierten kan auch Vrſathe der Peſte ſeyn / uͤber⸗ 

Somnus o- maͤſſiger Schlaff uñ Muͤſſiggang. Denn gleich wie maͤſſige 
tium & qui bung des Leibes / nach dem die Dawunge verrichtet / die na⸗ 

„% ftkuͤrliche Dawunge erwecket / geſtuͤrcket / auch alles uͤberfluͤſſi⸗ 
| ges außgefuͤhret wird: Alſo auch macht dargegen faulentzen 
uñ viel ſchlaffen die Waͤrme ſchwaͤcher / hindert die Srasugt⸗ 

N bringet copiam humorum zuwege. f 

1 5 ani Zum fuͤnfften koͤnnen auch die Peſte zuwege bringen die | 

” Bewegunge des Gemuͤths ats groſſe Traurigkeit und Zorn / 
Furcht und ſchrecken wie dieſes mit villen Erempeln zu⸗ 
erweiſen. | | 

Zum ſechſten pflegen auch die peſte zu verurſachen die 
Höfen conſtellationes am Himmel: boͤſe und vielfältige ſtin⸗ 
ckende Nebel / vielfältig Regenwetter; Item Cometen und 
Finſterniſſen / deßgleichen auß den Bergwercken aufſteigen⸗ 
eee e 0 1 


iſt? 


9 „ Von der Pal: e 1 8 | 
mne 5 denn auch zuzeiten. von einem Lande ins 
andere durch Handlunge / oder durch inficirte Perſonen die 
Peſte ungeboler werdenkan⸗ e 
Zum letzten giebt auch zuzeiten Vrſache zur Peſte groſ⸗ 
ſtr Hunger, unterweilen kan ſie auch durch Zauberey und 
andere unvcrantworturche Mitulerreget werden. 


"CAPUT IE 


Von Zeichen der ee 
| fe Erfahtunge bezeugetes / daß oftmals der Pati⸗ era, 
| Jinte ſtine Gebrechligkelt nicht bald erkennet / uñ da⸗ 
888 hero mit groſſem Schaden die Peſt laͤſt einwurtzeln; 
weil die Peſte gleich dem Protheo in allerley geſtalten der 
Ktanckheiten ſich vezwandlen thut / dieſem nun vorzulom̃en / 
muß mon die Zeichen / fo in der Peſte ade gehen / und die 
ſo nachfolgen / wol in acht nehmen. ER 
Die vorhergehende Zeichen. ſeind alle imer gem Car Sin an 
pi erwehnet worden. n ee conſequen- 
| Die nachfolgende werden genommen / wie es die Me. tia deſide- 
dici nennen / von den actionibus læſis, excrem entis mu- ae 
tatis, & qualitatibus ptaterniteralibat- 
Erſtlich und vornemlich im Anfange bekoͤm̃t der Pon 
“N ente eine Vnluſt zum eſſen; quia attractrixvirtus eſt debilis 
reddita. Der gantze Leib und vornemlich die Fäffe ſeynd mů⸗ 
de / und gleichſam zerſchlagen denn die Krafft / ſo vom Her: atio. 
ten d durch die Sennadern den mufculis mitgetheilet wird / 
sa inficiret und puttefeirer; Zu der Möüdigken faͤllet ein 
Hersapoch en / Ohnmacht / der Puls ſchlaͤget matt / ſchwach 
und geſchwinde / dieweil die Natur ſehr bedrenget wird: wie⸗ 
g er yon N BERN geſunden. Wer gi 5 / 
| Zu 
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N * es Phil, i Gil a ade . 
5 Zu dieſem geſellet ſich auch ein eruckener Huſte / Seiten⸗ 
155 ficken, groſſe Hitzt / oder Froſt / Dauptwehe . — 8 
des natürlichen Schlaffs / groſſer und uͤbermaͤſ | 
Naſenbluten / Durchfall des Leibes / mar incherley 
> Des Vrins / Flecken des Leibes / ende e 
kfunckel / oder auffgeſchoſſene Blattern / ſo wie Jewt hitzen 
und brennen. Summa fummarum „wenn man in einer 
Commun vermercket / daß egliche Perſonen plöglich kranck 
werden / und dahin ſterben / iſt vermuthlichen / daß ſolche 
Kranckheit 7 ein Sleckfieber oder Hauptktamkhat 0 be⸗ 


u 4 ‚den Nele he ub; ode unordenihe Rr 40a n fe 
ben Orte vorgangen. Sr 
| Denn ich in den drey De 
dbl allemal ſolche Wbepeen BRIEYIREN un Am N m 
„ e,, 
Vom Erkentnis / welche ht f MR 11 N 
beladen / darvon kom̃en / oder meiſt ſſerben. 


De progno- 1 
Kiels late 9: zwar Divinus illeHippocrares ſaget; Acuto- 


8 
vel mortẽ, rum morborum incertas ac fallaces admodun 


in Peffe A effe; prædictiones: ‚fo. hat man dort dane e 
aan nen Peften erfahren / nemlchen / daß die meist geſtorl ben ſo n 


Prognofis Diefer Kranckheit mit den Augen gaſſackelt ub Ra 
| Bari. Mattigkeit.aller Glieder empfunden. a 
Darnach iſts auch gefährlich / wenn der P Patiente ſ eis 
irrig iſt / und deliriret, wenn er gantz nicht ſchlaffe en kan / hat 

keinen Verſtand / kennet nicht mehr die Seinigen / fühlet 

u hoͤret nicht. Walur iſts FR e Be 55 


| Von der De Ra 
RR en kalen Odem bekoͤm̃t / ſehr ſchnaubet / oder e 
jm die Sprache entfaͤllet / oder die ſchwere Noth empfaͤhet / | 
ſich im Bette hin und wider wirfft / oder offt mit den Zaͤhnen 17 
kuirſchet: Item / wenn er offt in Ohnmacht faͤllet / Artznen // 
Speiſe und Tranck von ſich bricht / und vor derſelben ein N 
Eckel hat / auch nach genommener Artzney der Schweiß oder 
Beſſerunge nicht folgen thut. Weiter / wenn die Hitze taͤglich 
groͤſſer wird / das Angeſicht pioͤtzlichen einfaͤllet / deßgleichen 
wenn die Breune darzu ſchlaͤget. Dargegen ſeynd gute Zei⸗ Prognofi 
chen / wenn der Patiente fein bey Sinnen bleibet / und wenn peſte. 
er etwas von Artzney genommen / der Schweiß erfolget und . 
der Patiente darauff ſich beſſer befindet / und bey ziemlichen 
| Kraͤfften bleibet / deßgleichen wenn die Beulen und Carfun⸗ 
ckel balde außſchlagen / und Eiter fangen. Bey befchlieflung An 
dieſes Kapitels: muß ich dieſes gedencken / daß gemeiniglich a 
die Peſte / wie ich vielfaͤltig erfahren / wenn ſie in vigore iſt / 
den Menſchen inwendig 24. Stunden hinweg reumet und 
koͤdtet / zuzeiten auch wol den dritten / vierten / fünfften und 
ſiebenden Tag / gar ſelten und faſt Klee hre geſehen / 
= MR den 1 eee | 


Mt CA v. wo 
Von der prefervation der Peſte. | bent 


Bo 


Je præſervatio dieſer Seuche anteichend / ſo kan Bei, 


SE olcheindrey Arten getheilet werden. 20 Thel, 
S Die erſte iſt Præſervatio e vel gica. | 
Fi, Prophylaxis 
ER“. Die andere Politica five 1 0 roch 
. 0 drſtit Medica vel Naturalis xis Medica 
n Wenn 
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Wenn nun verſpͤrtt und vernommen wird / daß in eis | 


ner Commun, Städten oder Dörfern 


17 
7 
8 


pretioſum. 


kenne / wahre Buſſe thue / beichte / uñ ſich zum heiligen Nachts 
N mal finde/ indie Zorn Ruthe GOttes falle; wie denn G Ott £ 
. Chron. ſelbſt vermahnet / und ſpricht zu Salomon: Siehe / wenn ich 


ie Peſte ſich ver⸗ 
fecuritatis pe/ vom i ich zu Gott bekeh⸗ 
ſecuritatis re / vom boͤſen Weſen abtrette / ſeine Suͤnde erkenne und be⸗ a 


INT den Himmel zuſchlieſſe / daß nicht regnet / oder heiſſe die Hew⸗ 


ſchrecken das Land freſſen / oder laſſe eine Peſte unter mein 


Volck kommen / und ſich mein Voick demuͤtiget / und beten 
auch mein Angeſicht ſuchen / und ſich von jhrem boͤſen Wege 


bekehren: So wil ich vom Himmel hoͤren / jyre Sünde ver⸗ 


geben / und ihr Land heilen. 


krenplan Solcher geſtalt wandte die Peſte abe David und der 


N 


Prophyla- 1 
xis Politica 


e concerniret die liebe Obrigkeit / derer Ambt iſt zu befehlen / 


Vors erſte / daß die Gaſſen und Straſſen gereiniget / 


die Waſſerlaͤuffte purgiret, Cloaken und Miſtpfuͤtzen von 


rublicorum aller Vnreinigkeit geſaubert / die Öffentliche Zuſammen⸗ 


convenrä_ funfften in Badſtuben / Trinckſtuben und Bierhaͤuſern wie 


interdickio, auch gemeine Taͤntze / Jahr⸗ und Wochenmaͤrckte abge⸗ 


. ſchaffet werden; 8 
Es were auch wol noͤthig / an Orten da ſichs leiden 
wolte / daß damaln Schwein⸗ und Gaͤnſeſtaͤlle / die Fiſch⸗ 
maͤrckte / Heringshoͤcken / die Werckſtaͤtten der Lohgaͤrber / ꝛe. 


Koͤnig Hißkia / wie zu leſen beym Efaia am 38. und 2. lib. 
Regum am 20. C apitel / wie auch im 4. Buch Moſis am 


Die andere / ſo da iſt Prophylaxis Politicafive civilis, 


auch das außgieſſen auff oͤffentliche Straſſen mit den Nacht⸗ 


Pharmaco- ſcherben / gaͤntzlichen verboten würde. _ 


diligens vi- 
ſitatio. 


* 


. 


* 1 2 5 ‚Be „® on 4 


polierum Es wil auch damals der ordentlichen Obrigkeit gebüß⸗ 


Von der Peſe. 17 


e vißstationes der Apoteken anſtellen / und 
An daß ein zimlicher Vorrath des Mithridats / The⸗ 


riaks Andromachi, Bezoarſtein / und andere Giffttreibende 


Arrtzney zu handen geſchafft werden / welche friſch und nicht 

‚as verlegen? verſch indet oder verfaͤlſchet ſeyn ſollen. a 
Denn ich geſehen / daß offt mitten in der Peſte / und da 

mon ſolcher Sachen am noͤthigſten bedarff gehabt / nichts | 5 


4 Er vorhanden geweſen. 


Es ſollen auch damal die Prieſter jhre Predigten alles 5 


. mal auf die Buſſe richten / fleiſſige Betſtunden in Kirchen ar 


\ geen: 


und Schulen anſtellen. Welche auch ein iedweder Hauß⸗ 
vater in ſeinem Hauſe mit ſeinem Geſinde halten ſolIl. 

Sitzet einer in Schulden / andern oder dritten Ehe / 
d ſonſt in verwirreten Haͤndeln / beſtelle er / beyzeit / ſein | 
Hauß / mache ſein Teſtament / wie es nach feinem Tode ge⸗ reſtamen- 
halten werden ſoll; damit wenn Gott anklopffet / er ſich nicht ae | 
mehr umb das zeuliche / als umb feine Seele zu bekuͤmmern cum proxi« 
habe. Wie ich denn viel Exempel erzehlen koͤnte / wenn es A 
die Zeit leiden wolte / daß mancher / der ſolches nicht beobach > 
tet / beym letzten Hintritt mit ſchwerem Gewiſſen die Welt 


So follen auch die Leute und Boten / ſo von inficirten Peregrino; 
Dertern kommen / gantz nicht in die reinen Plaͤtze gelaſſen / vun exto- 
benen wo muͤglich / vorbey gefuͤhret werden. © 100 Bee 
An etzlichen Orten / bevor in groſſen Staͤdten / iſt braͤuch⸗ 1 
lichen / daß man die inficirte Haͤuſer verſchlieſſen thut / iſt fectorum 
zwar nit undienſtlichen / allein muß jhnen mit allerley Hand⸗ . 
n und aller Notdurfft / durch ſonderbare Perſonen / ſo 
FR etwas gezeichnet ſeyn ſollen / an die hand gangen werden. 
Man ſol ſich ferner bey ſolchen leufften mit weiſſem Zeus 
0 each andere 1 ng unzpelifien: s 
8 U 8 Or 
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12 Pͤhbil. Grälingij 


Denn bey Krancken und Sterbenden man ſolther aliehelt 


noͤtig hat. 


Weiter iſt alhiero nicht zuvergeſſen / daß dienſtlichen / 


daß ein richtiger Tax in den Apotecken gemacht / von allen 


denen Stuͤcken und Artzneyen / ſo man damals bedarff / und 


Araritia folcher öffentlich an der Apothecken angeſchlagen werde / denn 


N, 


 Pharmaco- hey ſolchen Zeiten etzliche Apothecker ziemlichen / in Verbiei⸗ . 


Pibeada bung deſſen / die Patienten zu uͤberſetzen pflegen. 


per Taxam Es ſoll auch ein jeder Haußwirth ſeinem Geſinde mit 


zum Ernſt verbieten / daß fie auff den Gaſſen nicht mit ſeder man, 
| nen plaudern / dardurch offt einem die Seu he ins Hauß ge⸗ 
bracht werden kan. Wie auch ein boͤſer Gebrauch / daß an 


etzlichen Orten / der Sarck darin der Todte lieget / ſtets offen 


bleibet / oder beym Grabe wieder offen gemacht wird / welches 


nicht zu loben / ſondern dahin zu ſehen / wenn der Todte in 
Sarck gebracht worden / derſelbe alfobalde zugemacht / und 


vernagelt werde. 


Auch ſollen Hauß wirthe ihre Weider / Kinder und Ge⸗ | 


finde dahin halten / daß ſie / wenn Leichen voruͤber getragen 
0 werden / ſie nicht in den Fenſternliegen / noch in den Thuͤren 
ſtehen / denn fie auff ſolche maſſe die Peſt leicht lich bekommen / 


wie ich offt geſehen und erfahren. 


N 


Praſervatio Was nun anlanget die Præſervationem Medicam 
ee vel Naruralem , ſo beſtehet folche in ordentlichen Artzney⸗ 
Mitteln / und gewiſſem Diæt, dahero ſich jederman ſchicken⸗ 


und nach Syrachs Vermahnunge den Medicum um Rath 
fragen / und ſich alsdenn ſo wol Præſervativ- als Curativ⸗ 
Mittel / noch bey gefunden Tagen verfertigen laſſen fol: 
Damit er ſolche zur Nothdurfft allemal bey ſich habe. Denn 
keine boͤſe Gewonheit / ja ich habe geſehen / daß etzliche hundert 
hierdurch verſeumet / und ins Graß beiffen muͤſſen / dahero 


5 | aß 1 


7 - 


5 
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„„ Von der pe. . 

daß ſie nicht beyzeiten forgfältig e, wenn ſie ſich 
nicht wol befunden / den erſten Tag es anſehen wollen / da es 
denn nichtäberhin gangen / erſt den andern Tag zum Medi- 
co den Urin geſchicket / und umb rath gefraget / ehe denn der⸗ 
ſelde fein judicium eröffnet und die Medicamenta inden 
Apotheken verfertiget worden / hat die Kranckheit aberhond 
genommen / und der Patiente ſelbſt ſeines Todes eine Vr⸗ 
ſache geweſen. Denn es heiſt allhiero gar nicht areude Ge. 
d los, ſondern / cunctando ægrotus moritur; Welches ich 
En treulich gerathen haben wil / daß ſederman beyzeit darzu 
due / wenn er ſich geholffen wiſſen wil. Principiis obſta, 
5 ſero Medicina paratur, &c. ſagt der Po Eta. Das nehme 
tin ieder alhier wol in acht / wil er anderst feines Leibes und 

5 Lebene Wolfahrt beobachten. 

Das Diet anreichende / fo wird von den Medicis ſolches | 
in ſechs Theile getheilet / ſo fie nennen Res non naturales. 
| Von dieſem wollen wir erſt ſagen / und darnach zu den Me⸗ 

dicamenten ſchreiten. We t an von dem eren / 5 
ee ei a0 ANTEC 


75 A! 


HT Abu R. 
Von der Luut. 


— 8⁴ lufftderer wir nicht eine Stunde entbehren koͤn⸗ 
nen / wenn fie rein und geſund / iſt es gut: Wenn Hipposra- 
a per ſolche Saumpket wird muß ſie gebüßrlichen Ne 

‚eorrigiretmerden, 80 

Hierzu dienen nun vor den gemeinen! Mann die Ge⸗ 
mache deß Tages dreymal wol durchzuraͤuchern / (welche 

ö ‚Smähe Ba nach dem Morgen oder LH 

32 | D 5 1 ö 


0 . 5 


D. abre. 


liiſſimus. 


„ ite tha aß 
Veen 
Litre rbetr oder Eichenlaub Ag 
fein und anderen Kraͤutern / welche alle nicht ehe geſamlek 
follen werden / biß erſt die Sonne den Thaw abgelecket / und 


nacht liegen ſolen) mit Lavandtl / Splcknardi / 
Euronen Schalen / Wacholderberr oder Eich 


1 


koͤnnen ſich ſonderbahre Pulver / Eſſige / BiſemKnoͤpffe / 
Riech buͤſche und Knoͤpfflein zu dero behuff zurichten laſſen / 


darͤber ein zwey Stunden geſchienen. Vermögende deute 


derer zuletzt unterſchiedene verzeichnet zu finden. 


8 8 7 P 


Es ſollen aber die Perſonen / die it Fluͤſſen beladen / 
dem Rauche in etwas entweichen / biß ſich die groben Duͤn⸗ 
ſte erſt geleget. Die Stuben ſollen auch nicht zu heiß noc 


nem Buchen und Burckenem Holte. 


zu kalt erheitzet werden / mit gutem / und nicht faulem / Eicher | 


— 


1 % 


A k 
BERN 4 


89 6 Ne 5 - TE Kr N 
5 1 75 7 f. N K = m 4 . 8 er EN Re 
ö r 8 
4 2 N r er 2 7 9. 4 6 45 0 8 x 2 . 8 
x 3 9 N S N K 
8 ICE er BEER * a 


ſimplex uti- 


2): Worbey die Speiſe zu erwehlen / die am beſten zu⸗ 
oerdawen / und nicht zur Faͤulunge geneiget / vor 


Vion Eſſen und Trincken. 
Or kommen von der Lufft zum Eſſen und Trincken: 


Plin. I I. allen aber ſollen die Mahlzeiten nicht von mancherley Spei⸗ 


de Diata. ley Speiſe die Concoction verhindert wird. 


EB i; ſeoder Trachten ſeyn well durch viel Strichte und mancher ⸗ 


Sanicbene Unſer Nahrunge iſt / als ſoll ſolches von gutem reinem und 


Vnd nach deme das Brot ein Fundament und Baſis 


kermenta. wol geſaͤubertem Rocken / oder Weitzen / mit genugſamen 


i Saurteige und Satte / wie auch / wems beliebet / mit Aniß⸗ 

! Fenchel oder Kuͤmmel / durchgearbeitet / und wol gebacken 

ſeyn / auch nicht zu friſch / noch zu alt / zu Tiſche getragen 
Rnerden. | 4 ee . 


8 


W 


e e 


en 


Von der e 8 1 

. Sed dem 0 werden ede die e auff⸗ 

= Ares weil fie den Leib Öffnen. Derer nun man? 

cgherley / aber die gemeineſten / und dieſer Zeit geſundeſten 

ſeynd dieſe: Ale Bier/ 2 aſſer / Habergruͤtz / Huͤner / Rind⸗ 1 

fleiſch und Weinſuppen / wenn darein gethan wird / nach er⸗ W 

heiſch ender Nothdurſt/ etwas von Kümmel Zimmet / Saff⸗ 5 

5 san’ klein Roſienen / Muſcatenbluͤt und anders. . 

Dien Suppen folgen die Zukoſt / als die dritte Art der 

- Speiſ darunter gehören erß die weichen Eyer / dafuͤr ſich 

die Colerici huͤten ſollen / ſo geſund und koͤſtlicher Nahrun⸗ cautio. 

ge / wie denn auch die Gemuͤſer von Weine / Brot und 

Bier / auch die Gerſten Graupen / bevor wenn ſie mit Rind⸗ 

5 fleiſch brüe und Muſcatenblͤt zugerichtet werden. | | 

Neebenſt dieſem werden auch gelobet die Zerfahrnüͤſſe / 8 

2 gewelckte Kirſchen / Aepffel / Quetſchen / und Hanbutten. 

Vom Zugemuͤſe ſchreitten wir zum Fleiſche / ſowol gebra⸗ 

ten / als gekocht / unter dem geſottenem und gekochtem iſt das 

geſundeſte / das junge und wol unterwachſene Rindfleiſch Mm 
bevor wenn es mit kleinen oder groſſen Roſinen / Kuͤmmel/ Kan 

N Raps Muſcatenbluͤt / oder Roſmarien / bereitet wird. 

Das nech ſte ſeynd die ſunge und alte Huͤner / wie denn 
auch das Hamel / Lamb / und Kalbfleiſch / geben alle gute 
deem bevor wenn das Kalbfſeiſch nicht zu jung / und 
0 Homelfleiſch nicht zu alt iſt. 
Haſen und Rehe Wildpret iſt gut und geſund / kommen 

bel ſelten vor deß gemtinen Mannes Tiſch. Vnd was kurtz 
zuvor wegen der Huͤner geſaget worden / mag auch allhiero 

von allerhand Voͤgeln und Dauben geſaget werden. Bevor 

wenn fie gekocht oder gebraten mit Citronen / Agreſt / klei⸗ 

nen Roſienen / n oder 57 os Tiſche 


10 8 AREAL | 
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6 Phil. Grüliogij Träctat 
Die Fiſche als eine delicate Koſt rund mitten in der 
Mahlzeit zu ſpeiſen / ſollen allemal mit einer ſauren Tuncke 
von Citronen / Weine / Roſen / Violen / Himbeer / Kieſchen 
und Scordien Eſſige / genoſſen werden. 
Darunter die geſundeſten ſind Hechte⸗ Forellen auß fri⸗ 
ſchem Waſſer / Barmen Karauſchen / Barſen / Gruͤndiinn⸗ 
| ge / Elritzen und Shure e. 
Aromata Zu ſolcher Zeit ſoll nicht viel Ingber und Pfeffer an die 
BRAUN Speiſe gethan werden: Denn hiervon wird das Geblaͤte 
dene verbrent / die Leber erhitzet / und die Spiritus Vitales entzuͤn⸗ | 
na. det / ſonſt ſeynd erlaubet an die Speiſe zu thun Granaten / 
Limonien / Citronen / Pomerantzen / S. Johannis Traub 
lein / unreifft Weintrauben / Saffran / k ein und groſſe Ro 


ſienen Zimmer’ Kümmel / Endivien/ Saurampfer / Mas 
joran / Salbey / Peterlin Wurtzeln neben Rauten Roſen / 
Himbeer und NeglinEſſig. Die Butter iſt auch erleubet / 


bevor / weil ſie gewaltig dem Giffte widerſtehet. 


bus qui Alle andere Koſt derer alhiero nicht erwehnet worden / 
vitandus. ꝗls gar hart und eingebickelt Fleiſch / Schincken / Wuͤrſte / 
allerley Kaͤſe und Milch / Heringe / Schollen / Stockfiſch / 
Saurkraut ꝛc. bevor das rohe Ooſt / werden verboten / doch 
der Koch offtmats naeh des Haußmans Beutel 


muß ſich 
rich ten. P 
ros. Aunreichende das Trincken / dardurch der Leib befeuch⸗ 
tiget wird / ſoll nicht alſobalden bey angehender Mahlzeit 
dar mit / ſondern mitten in der Mahlzeit / der Anfang gemacht 

Cerevifia werden / und zwar erſt vom Biere / welck es nicht ſehr jung 


detzcata 


paratenus noch fehr alt / trübe oder fehr gehopffet / hart geraͤuchert / ſaur 


& clara pro- ober üͤbelſchmeckend / ſondeꝛn fein helle / klar / wolſchmenckend / 
bacar. und von guter Gerſten gebrawet ſeyn ſoll. A 


Es ſoll auch mehr auß Kruͤgen / Siülbern und gůlde⸗ 
| Pe N 


Dender peſe. Sr 17 


5 1 RR als auß gebichten und zinnem Befäffen Ye eee 


truncken werden. ' bacur potus. 


Dem Biere folget der Bruͤhan oder Weißbier / welches —. ... A 


vor die Perſonen gehoͤret / die deſſen gewohnet / nehret zwar be non con- 
wol / verſtopffet aber hierneben die Adern der Vruſt / macht ducibilis 


dampfig und feuchend. 
Der Wein iſt bey dieſen Zeiten meiſt verboten / doch 


die deſſen gewohnet / moͤgen denſelben diluiren miEutronen / 


| Aae Medici ‚gebraucht werden. 


Johannis und Berbersbeerfafft. 


Hitziger ſtarcker Wein / ſo wol auch Brantewein ſeynd via kerri 


Hhochſchaͤdlichen / und gantz nicht zu gebraurhen. Denn ich Sbicnue 

befunden / daß mehrentheils bey ſolchen Leufften ale Brante⸗ 4, 
weins Bruͤder / Vollſauffer und Trunckenpolien / mit der 
Haut bezahlen muͤſſen. 


f e 


Die Peſt Aqua vit, fo ſehr bieig / ſollen nicht ohne 


CAPUTVI. 
DE u 
EXCRETIS ET RETENTS. 


R PN zwar der Menſcht alen gleiß in Eſſen und Trin⸗ p. Rrefe- 


= 
2 


ken anwendet / ſo verbleibet doch allemal etwas / ſo tis & Reten⸗ 
hernach durch Brechen / Stulgang 7 Harm und tis, 


1 Schweiß gaußgefuͤhretr werden muß. 


Wann dahero der Leib ſich nicht eröffnet, muß derfel⸗ 

b mit ein / zwey lerupel Cryſtallorum Tartari, und mit 

ein 5. 6. oder 7. gran Diogridij verſetzet / geöffnet werden. 

1 wer. färopfien und Aderlaß e 
C vers 


„ Gg Treat 


verſeume ſolches nicht / ohne 1 Do hat 

mamaan ſich wol vorzusehen / daß der Bal ier oder dader ader keine 

ſolche Laß Eiſen brauche / darmit d en Pane Perso 
nen gelaſſen worden. 

Wer mit der gülden Ader AR muß fh vorſehen / 

daß folche nicht verſtopffet werde / welches auch denen Jung⸗ 

fern und Weibern bey dem Fluxu menſtruo in acht zu 


„ Ae 
Auch iſt nicht zu rathen / daß offene Schäden / Fiſtein 
und Fontanellen zu ſolcher Zelt e ani viclmehr 
' befördent werden. | 


a CAPUTIK.. a. 
Von Bewegung des ute Be 


De motu be EE oͤthig daß Exercitium corporis ſey / inch 
N f 0 noͤthig / ſolches mit wielen De alhiero zu erzeh⸗ 
eilen: Denn gleich wie die Lufft / Speiſe und Tranck / 

den Leib erhalten: Alſo muß auch durch die Vbung derſelben 

Coction ee und das Vnreine außgetrieben werden. 

Dahero braͤuchlichen / daß zu ſolcher gel dle Hand wercks⸗ 

Leute jhre Arbeit mit Fleiß abwarten / die aber / fo Gott durch 

Gone ſeinen Segen von groſſer Arbeit befreyet / ſollen mit ſpatzie⸗ 
ferigitio. ven gehen / reiten fahren / und anderen zugelaſſenen Exerci- 
nem bat. tiis ſich ůͤben und bewegen. Sonderlich wird das Jagen ſehr 
geruͤhmet und commendiret. Es ſollen aber . 1 

tia vorm Eſſen und nach dem Eſſen / wenn die Natur dit 
Concoction verrichtet / vorgenommen werden. ER 
1 1 Baden und Exercitium Veneris ſoll mit rechtem gefa⸗ | 
magis eſt ge Ban moderiret werden / denn b der 0 er⸗ 
itzet / 


A Peſt. 8 A 19 


temp erata, 


| RE ben ne 68 dit Spiritus heiden eo 3 
3 eee 
c xe 


Von 8 Schlafen und Wachen. 


PD Colaffen und Wachen ſeynd allebeyde ſchaͤdlich / N 
„ dcrinnen das Ziel äberſchritten wird / tele Hippo- zus vefrige- 
eO crate. Denn ü bermaͤſſiges Wachen trucknet / und rat, brevis 
übermaſſiges Schlaffen feuchter ſehr / ſonderlich aber ſoll der Be ie 
Mittags Schlaff / und der / ſo auffs Eſſen gefchicht / gemie⸗ " Somnus 
den werden / es were denn / daß die vorgangene Nacht unru⸗ Meridianus 
hig geweſen / kan man des Tages wol auff einem Stul eine vide debe! 
Stunde ſchlaffen: Doch muß ich dieſes darbey erinnern / daß Salern. 
bey den fehr alten Leuten ich in meiner go, Jährigen. . 


5 e AM niemals boͤſe befunden. 5 dance . 
VVV 


Den Bewegung des Gemüths. 


IS. cker der Menſch / wenn er die alkecten dee 
Gemaͤths ſich nicht dewegen lieſſe. Dahero der / ſo AnimiPa- 
i l + darinnen moderiren kan / vor wriſe gehalten e 

En, Denn maͤnnizlichen befant daß Zorn / Traurigkeit / 
Furcht / Schrecken / Angſt und Schwermuth zu vielen groſ⸗ 
ſen und gefährlichen‘ Krauckheiten Vrſach ge geben. Denn 
Syrach ſaget / von trauren koͤntt der Todt / und des Hertzen 
Trautigkeit ſchwäthet die Kraͤffte / und ſolch es zwar nicht ohn Cap. 3o, 
face / weil durch Traurigkeit und Furcht / das Gebluͤte “ 
und lebendigmachende Geiſter . Hertzen gen / und 
u su Tode helfen. N 

C ij 5 Da⸗ 


en Phil HL. Grühing Tiagat „ 


Datumb bey ſolchen Zeiten der gnaͤdige G Oit u 

ein froͤlich freymuͤthig Hertz anzuruffen / und deſſen N 
Flat gr. Zuſage zu trawen: Ob tauſent fallen zu deiner Lincken / und 
Zehen tauſent zu deiner Rechten / fo wird es doch dich nicht 
Jeremia treffen, ꝛc. Ja ſo du durchs Waſſer ge beit, ſpricht der HErre 
cap. 43. v. % ſelber / wil ich bey dir ſeyn / daß dich die Strome nicht ſollen 
erſeuffen / und ſo du durchs Feur geheſt / ſolt du nicht brennen / 

und die Flamme fol dich nicht anzuͤnden. Aber ich wil mi 

alhiero nicht laͤnger auffhalten / und von dem Diæt eden 
Præſervatiy Mitteln kommen. 1 0 


CA P uU T * 1 7. 
f Von den PrafervacıvSßteln: Br 
Demegies- AA koͤnte ein groſſer Catalogus ſolcher Medies⸗ | 


2 menten angefuͤhret werden / alleine das beſte præſer⸗ 
a vativ Mittel concernirende / kan ich mit Warheit ſa⸗ 
Fugaopi- gen dah das flichen das beſte fen, Dahero die Alzen mche 
varirum, unbillig dieſe Verslein hinterlaſſen: 
N HNHec tria tabificam pellunt adverbia peſtem, 
Mox, lIongè, tardè, cede, recede, red. 
Drey Ding die Peſt vertreiben ſchnel / e 
Zeuch bald / lauff fern / kom ſpaͤt zur Stell. 
Dahero ein jeder ſich deſſen wol mit gutem ſʒewiſſen / 
ſo er nicht Ambts oder anderer Vrſa hen zu bleiben verdun⸗. 
1 la den / brauchen kan. Welches auch der Herr Lutherus ra⸗ 
then thut / ſagende: Si Peſtis imminet, fugiat qui volet, 
ac præcipus iſti, qui pavidi ſunt, hos enim jüber Seriptu- 1 5 
ra excedere & Caſtris, ne ſimul faciant ae corda 


fratrum. 5 2 5 
ee | A { 
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175 en der peil. C 
Alo laben auch groſſe Heiligen für ER Ge⸗ Exrod. c. 2. 
fohr ſich ſalviret, ole Abraham / Moyſes / Aaron / Iſaac/ Jo . 
0 1 cob David, auch Ehriſtus ſelb ſt. Mäatth. * - 
Ea bekaͤmmern ſich zwar etzliche alhiero / und ſagen / | 
daß das flichen nichts helffe⸗ Vrſache / wenn die Peſte erſt 
in eine Freundſchafft geriethe / fuͤhre in der Freundſchafft die | 
Peſte fort / ſie weren gleich gegenwertig oder abweſend · Dies 
ſes wolt ich zwar mit vielen Exempeln widerlegen / aber kuͤrtze 
halben wil ich nur das eintzige erzehlen. | 
Anno 1626, da die Peſte zu Northauſen einen ziem⸗ kionis. 
5 lich en Anfang gemacht / wurden ihr dreiſſig oder mehr einig 
mit den jhrigen nach Greuſſen / da vor 3. Jahren die Peſte 
greweſen / aber ietzo von ſolcher Seuche nichts gefpäret wur⸗ 
de / zu ziehen / wie auch geſchahe. Ob nun zwar derſelben 
Freundſchafft Bruder und Schweſtern zu Northauſen viel 
ſturben kamen dennoch alle die geflohene nach der Peſte / von 
Greuſſen mit Weib und Kind wider friſch und geſund zurüs 
cke. Wer aber Ambts oder ander Vrſachen halber nicht fue ⸗ 
hen kan / und Gelegenheit dazu hat / mag auß einem Zimmer 
ſo angeſtecket / in das andere / dritte und vierte weichen. 
Wenn nun man nicht fliehen kan / iſt noͤtig / wenn man 
ſicch im Diet erſt recht vorhelt / daß man alle Tage / oder einen 
Tag umb den andern / etwas wider die Peſte kur præſerva- 
tion in den Leib nehme. 
1 Koͤnte dahero Montags eine Mefferfpige des Mithrl- 
datij nüchtern einer Haſelnuß groß genommen werden / def ge er 
fen deſeription in meinem Florilegio Chymico, füb titu-. morbos pro 
lo de peſtilentialibus, zu finden. Dienſtags koͤnten 20. e | 
| Wacholderbeer / ſo zuvor etzliche Stunden in Eſſig geweicht / osdem l 
und wider getrucknet worden / oder etwas von Curonenſcha⸗ nan. 
We tneſken werden. 19 ens koͤnnen gebraucht und 
* CM ges 


* Phil rät ra 
ion. genommen werden frücs 5. oder 6. LiberantsKüchlein 410 
Epid. Com. der Apolheken / oder ein Stuͤcklein Jirwer oder Angelik wur. 
3. cer. 40. Donnerſtags eine Butterbamme mit zerharkter Rauten / 

Scordien⸗ oder C arbobenedicten Pulver / oder etwas von 

der bekanten Nuß Latwerge. Freytags entweder einen hal⸗ 

ben oder gantzen Loͤffel voll Bezoar / Rauten oder Scordien⸗ 
Eſſig / oder vom Theriak / oder guͤldenem Ey / einer kleinen 
Haſelnuß groß. Sonnabends 12. T ropffen meines * 
quæ Theriacalis camphoratæ auff Brote / oder in einer 
Bruͤe / oder warmen Biere / oder vom Aqua vitæ Matthio- 5 

Ii, Balfami ſulphuris, Elixir proprietatis, vel Mixturæ 

ſimplicis, etliche Tropffen / ſollen auch auff Brote / oder in 
Cardobenedicten / Stordien oder Rautenwaſſer eingenom⸗ 
men werden. Sontages 4. oder 5. Tropffen von Age 
ſteinoͤle / oder 2. Meſſerſpitzen des Electuarii Diaſcordii, 

oder ein / 2. oder 3. „Meſſerſpizen geſtoſſene Lorbern in ware a 

men Biere. 

Wil man außgehen / welches ficht ehe geschehen ſol / 

es habe denn zuvor die Sonne die Lu t gereiniget / oder wenn 

man zu Patienten gehet / ſo nimbt man in den Mund ein 
Stuͤcklein Angelikwurtzel⸗ Citronenſchalen / Zitwerwur tzel / 
deßgleichen traͤget man auch bey ſich Peſtknoͤpfflein mit 

Baumwolle gefuͤllet / angefeuchtet mit Rauten Scordien / | 

oder Bezoar Eſſige / oder mit Naͤglin / Ageſtein / Terpetin / 

Wacholder / Angelik oder Citronen / Rauten oder Scorpi⸗ 
onoͤhl. Man laͤſt ſich auch wol ſchoͤne Pomambra, Hertz 

kuͤßlein / oder koͤſtliche Balſama vor die Naſe / Pulſe und 5 
Hertzen in den Apoteken zubereiten. Man hat auch man⸗ 
cherley Amuleta auff das Hertz zu hangen in den Apoteken / N 

umb Geld zu bekommen. Vor den gemeinen Mal 

Ne gnug ſeyn. 129 U 


1 Ze, Don der Def, „ 
er, im eine zimlich off Hafılnuß/ mache darein ein 
| Loͤchlein / und thue den Kern herauß / fuͤle es wider mit 
Queckſi Alber / das Löͤchlein verſtopfft hierauff mit Spanti⸗ 
ſchem Wachſe. 17770 henge in die Hertzgrube Über das 


Hembde / trage es J Mach und Tag darauff. Denn es beztu⸗ 
get die Erfahrunge daß an denen Orten / da man Queck- Je. uin. 
fiber grabet / niemals die Peſt ſich finden laſſe. 190 
Am Haller Hertz und Haͤnden Corallen / Perlen und . ER 
Agtſtein tragen / auch an Fingern Smaragd / Hyacynthen lan leren. 
. Sapphir haben (wer es vormag) iſt auch nicht undienſt⸗ . 
ichen. 
Ich habe geſchen daß zu ſolcher Zeit vornehme Leute 
kleine reine Bögelein in den Stuben gehalten / durch wel⸗ 
der herumb fliegen die Lufft ziemlich gereiniget worden. 
Men auch ſolche ſtille geſeſſen / iſt Darauf abzunehmen gewe⸗ 
fen daß die Lufft daſelbſt nicht reineſen. 

Man pfleget auch zu dieſen Zeiten / keine Gancker zu⸗ 
vertreiben weil / wie man ſagt / fie ſollen den Gifft an ſich 
ziehen / geſtalt denn ſolche dam als allemal etwas groͤſſer 

5 A ynd / als zu geſunden Zeiten. 

Es werden auch damalen Hunde und Katzen abge⸗ 
fi haffet / die einem zuzeiten / weil ſie von einem Hauſe ins 
ander lauffen / ins Hauß die Plagen zu bringen pflegen. 
Auch alles Nauchwerck / darnach ſich dieſe Seuche gemeinig⸗ 
lich ziehen thut. 

Die Bauren und gemeine Leute pflegen ſhre Wohn⸗ 
ſtuben alle vier Wochen einmal weiß mit Kalcke zu machen / 
enthalten ſich derſelben einen Tag / und reuchern fie deñ wol 
auß / dieſes habe ich nicht alleine Anno 1626. bey der Peſte 
gerathen / ſondern 1 als ein faz Mittel / ſehr nutz⸗ 
ae ee e | Mir 

ern 


* 
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Mißoria 


:Hiftorje 
Alia. 


Etzliche haften in ihren Haͤuſern / beſonderlich zu Her | 
ren Hofeleinen: oder mehr unverſchnidtene Boͤcke / loſſen ſols 
che in alle Zimmer gehen / von welchem Geruch die Peſte 
weichen ſoll / welchem ich auch ziemlichen Glauben gebe / in 
betracht / daß derer Hoͤrner nebenſt andern vielfaͤltig zum 
raͤuchern gebrauchet werden / fondern ich erinnere mich daß 


Anno 1626, an einem Graͤfflichen Hofe / da ich wegen der 


Peſte aufwarten muͤſſen / drey oder vier ſolcher Borke gehal⸗ 
ken wurden / welche auß einem Zimmer fort ins andere gien⸗ 
gen / und wol gewartet wurden: Ob nun zwar in der Stadt 
ſolches Orts bey 760. Perſonen ſturben / und ein ziemucher 
Comitat von Mann und Frawen ſich damal zu Hofe de ⸗ 
funden / ſturben doch daſclbſt nicht mehr als zwo (oder drey) 
Magde die den armen nothleidenden und krancken Patien- 
ten in der Stadt Labnüs und Argney mittel autrugen ! u 
von ſolch en es wol bekommen hatien. 
Ein ander Exempel muß ich ferner erzehlen das ver⸗ 
helt fin alſo. Es wohnete alhiers damal Anno 1626. auf 
dem Marckte ein Fleiſch hawer / deſſen Name alhiero vers 
ſchwiegen wird / der war damal ſambt zehen oder zwoͤlffe zu 
Tiſche / ſolcher Handwercksman hatte auch ein unverſchnid⸗ 
tenen Bock / ließ ihn durchs Hauß / Bodemen / und alle Oer⸗ 
ter gehen / ſchickete ihn aueh zuzetten vor den Hirten / ob 
nun gleich umb und neben ſhm / bey ſeinen Nachtbarn / bald 
Kind / bald Fraw / oder Mann ſturben / blieben doch gedachte 
Perſonen in des gedachten Fleiſchhawers Hauſt / auffer das 
kleineſte ſaugende Kind / ſo an der ſchweren. Noth ſtarb / alle 
friſch und geſund. 

Ich koͤnte mehr Exempel anführen’ allein die Satan 


710 Es ſetzo nicht leiden. 


Noch eines zum Beſchluß. Miele beben auge den 
ren 


* s 7 5 


hren eigenen Vrin zur ee 8 8 
de auen kenne / und ſich hierdurch beym Leben 
e / 0 Eapitetbefchlir iin Lan. | 


 CABUT 2 * II. Er Ä 


1 si d dieſem Capie! 1 dite n ni vom 6 550 De purgati- 
D gieren zu erinnern / daß wenn einer mit dieſer Seuche 1 8 ve- 
O äberfallen wird / der Patiente ſich nicht lange ii ene 
Purgicren aufhalten muß / denn es heiſt alhierd / wie droben ate. 
g erwehnet worden: Principiis obſta. Sondern wenn der f 
Patiente mit denen droben erwehnten Zeichen im 3. Capitel 
| ſich befallen befindet / muß er alſobalden zu den Schweiß⸗ 
mitteln feine Zuflucht nehmen. Doch fo er ſich erbrechen kan / 
ohne groſſe Muͤhe / iſt es ſehr gut / oder ſo der Leib ein oder mehr 
Tage verſtopffet / mag er mit einem gelinden Eipfiirtein 0 
| . Stulzaͤpflein geöffnet werden. 
Dieſes iſt aber beym Purgieren alBier zu mercken / und 
ffeiſſ in acht zu nehmen / daß zur præſervirung in der Peſte 
bochnötig ſey⸗ daß man die Pilulas Ruffi, oder de tribus, die 0 
Woche ein oder zweymal / allemal ein Quentlein / oder 4. 
ſcrupel brauche / und ſolche Tage allemal die Præſervativ⸗ 
mittel derer im 12. Capitel gedacht / hindanſetze. Die Aloc- 
phanginæ Pillen werden zu ſolcher Zeit auch hoͤchlich geruͤh⸗ 
met / ſo man darvon ein ſerupel oder zwey / je uͤber den vierten 
Tag / Abend eine Stunde vor dem Eſſen / verſchlinget/ halten 
nicht alleine den Leib offen / ſondern reinigen auch das Ge⸗ 
5 blaze und ziehen die Cruditates aus dem Magen. Jedoch 
ſollen dieſe Pillen dir arne nicht leichtlich Wee 
1 | i ” EEE Wie 


„% Pe 
denen Ader beladen. Dargegen mo 


i weg r. Tractat 
Wie auch de fo Haruibig leon ede zuzeiten mit der; 
ein halbes Quentlein oder — mens | 
oder ſo viel Lartari vitriolati, und ſolches mit des Diagri⸗ 


dii 4. 5. 6.7. oder 8. Gran acuiren oder ein Puraiertraͤuck⸗ 
lein von Senesblaͤttern und Khabarbara mathen laſſen. 


Iſt aber rathſam / daß in deme man ſich eines ge ehrten io. ; 


nach erheiſchendem Alter /und böſer Feuchtigke keit / 
gans aufs Pappier zu ſetzen / iſt nicht wol muͤglit 


dici Raths gebrauche; denn einem jeden Individ er : 


Die Aderlaß concernirende / ache Med 


1 diſputirlich / und ich auch ſelbſt erfahren / daß Diejenigen? 


Aderlaß bereden loſſen / meiſt geſtorben ‚auch ſolch 


als darzu anlaß und Vrſacke zu gd . 


ſo ſich Anno 1626. von unverjtändigen Bal Ahe n = 


Anfange / als in den erſten 4. oder 5 Stunden geſchehen 
muß / und die Pepe nicht in dem Gebluͤte / ſondern mei fi 
inSpiritibus; verhalten thut / iſt beſſer ſolche zu unter laſſen 


N * 1 5 . 1 
1 1 6 83 * 


Doch die ſo volles Geblůͤts / als Methorici, ſo di 


lauſſens und koͤpfens gewohnet / bevor wenn die de 


De Curati- 


one Peſtis. 


Peſtis ridet AZ 
nos & phar- f 
macano- IS 


"Stra, 
gius de Fe- 


darzu anregung thut mögen: 0 ee 0 RR 
fenbeydee wolgebrauchen, W 1 1 untl 


CH PUT x I 7. | aa 1 x 
Von der Curation der pee. 5 % . 


JA wenden uns nun von der præſervation der 
beſte zu deſſen Curation. Vnd iſt zwar anfangs 
hoͤchlichen zu bedauren / daß kein Medicus gefun⸗ 
den wird / der ane Warpelſsgentzac er m ein ewiß 


er 


2 c 1 ä D Dee 1 ni den / uns ſich deſſen růh⸗ bribus 
i | ob Ae 5 wal nickt zweiffele / Gott habe el 
auen wide, dach wien andern Kranckheiten / ein gewiſſe bus. 


‚Vera peſti 
ſolches den Medlicis, vielleicht e 


1 Vadonck und d erachtungeder Altney oder wegen liDeono. 
unſer groſſen Suͤnden / noch nicht erkant oder sterne, Doch Sal, 
iiſt dieſes gewiß / daß 


Go tl der Allmaͤchlige ſo uns ſchlaͤget / 
und uns auch wider heilet ſeithero durch Eingebung des hei⸗ 
; Be: 2 4705 vie, . ee un 8 Aden, 5 


8 ne de 10 0 5 . und o ban / daß die Cu 75 

9 a beſtehe in drey Städten: BE 
Ale e erſtlichen in dem gebranch derer Sachen / ſo den! ar 5 

id von dem Hertzen traben / und zum wien die > Mum meg, 


= Nene. BR Ems, 
2 Zum andern / in Starck unge dis Heizen / und Erpel, dea ve. 
a n ten. um ex- 


pellan, 


Zum dritten / in ubwendunge der Symptomatum. a 
Die Sachen / ſo den Gifft auß dem Hertzen und von Inconfor- 
a dene außtreiben / und die Natur zum Schweiß nötigen / meer = 
anreichende / fo koͤnten derſelben eine ſehr groſſe Menge als In averten. 
hiero erzehlet werden / als da ſeynd Simplicia: Scordium, 11 8 
Raute / Cardobenedieten / Wermuth / Goldblumen / Flores 6 
Calendulæ, Tauſentguldenkraut / Scabioſen / Meiſter⸗ 

und Angelickwurtzel / Teufels Abbiß / Natter ⸗ und Baldri⸗ 
anwurtzel / Bibenell/T ormentill und Diptam⸗wurtzel / En⸗ 
tianwurtzel / præpariret Hirſchhorn / Bezoarſtein / Coral⸗ 

len / Perlen / Smarad / Terra ſigillata, Zitwan / Theriack / 

85 e an de Ovo, Kaͤyſer Ferdinand. ro⸗ 
e D ij | ned 


ss Pius Ae 

thes Gifftpulver. Von Chymiſchen Medi „B 

zoardicum Minerale & Solare, ae diapho- 
rcticum, Sulphur auratum Antimonii, Magiſterium 

Solis, Spiritus C. C. Spiritus Theriacalis cam oratus, 

Pulvis Saxoniæ, Montagnanæ Extracta Bezoardica, Peſt⸗ 
Eſſige / Effentia Mumie, und viel andere / die alle alhiero 
zu erzehlen mir nicht belieben thut / wer derer wacher e 
der mag die Practicos, derer ein groſſe Menge obhanden / 
cConſuliren / oder in meinem Florilegio Chymice in guam 
to,Editionis Lipfienfis pag. 183. nachſuchen. ee 


Bey welcher groſſen Menge der Medica menten dit⸗ 
ſes zuerinnern / daß hierdurch viel Patienten verfeumer were, | 
den / in deme ſte nicht wiſſen / zu welchem ſie 1 107 
fen ſollen / und dahero ſtuͤtzig und beſtͤͤrtet gei nacht w den 
auch das Vertrawen offt zu den Peſt Mitteln f en: 5 


Dahero ich alhiero beſchloſſen / nur egliche von denſel⸗ 
ben / und abſonderlich ſolchen / welche in einem Huy den gan⸗ 
sen Leib durchdringen und dur ſtreichen (denn folche erfor⸗ 
dert eben der Peſtilentziſche Gifft) die groſſer irckunge 
ſeyn / und von mir in meiner niergigiährigen Praxi, ohn 
Ruhm zu melden / vielmal probiret, und ſonderlich in der 
groſſen Peſte Anno 1626, zu Northauſen / und alhiero in 
patria, experimentiret worden. Darauff der guͤnſtige Leſer 
ſich nechſt goͤttlicher Verleyhunge und Vertrawen z dem 
böchſſem Artzte / wol verlaſſen kan. 

Ich koͤnte zwar alhiero / dieſes zu amfiſen ziel Em 
vet anziehen alleine weil ich mich der kuͤrtze in dieſem Tractat 
zubefleiſſigen im Anfange vorheiſſen / ſeind ſolche biß auff 
meint fünfftige lattiniſche Medicinæ practica, fo cheſt goͤn⸗ 
a Gott das kaben Re 1 wird / ee | 5 

1 


0 


* 


0 92 Ein Aqua theriacalis cam erben. 
Ein Dezoare Fräncklein. | 


» Zivey Deo, ea 
Das Elixir Peſtilentiale ciel. ann 
Der Bezoar Stein. . 17 


den wap, 5 sr 


ar⸗Eſſige⸗ 


Mixtura fimplex Andernaci. 
Drey koͤſtliche Bezoar Puͤlverlein. 


Ei Dir Theriac, Mithridat und Sirenen. | 


1 Das Diaſcordium Fraeaſtorij. 


10. Meine Præſervativ und Curativ Latwerge. | 
Wenn denn nun ſich eine Perſon mit etzlichen ode; 


na a iRvasen © ap | | 


mo Zrichender Peſt⸗ ſo im 3. Capitel erwehnet worden / g nue 

beladen beffndet / ſoll er nicht erſt ſehen / wo es hin auß wil / currendum 
oder dem Medico den Urin ſchicken / und ſich bey demſelben 
Raths erholen. Denn wenn nicht alſobalden darzu gethan 


* 


ad en 8. oder 12. Stunden vorbey geſchlichen / iſt der 
4 Korn verfahren / und groſſe Gefahr darbey. Dahero 


hochnoͤtig / daß der Patiente ein zwey drey oder mehr von 


. den vorgeſetzten Medicamenten in bereitſchafft habe / dar⸗ 


von er alſobalde von einem eine Dofin, beſchriebener maſſen / 
Warmlecht einnehmen kan / (die zarten / und fo nicht leicht. 


Artzney brauchen koͤnnen / ſollen ſich abſonderlich vor andern 
dieß Bezoar⸗Steins / Aquæ Theriacalis camphorate; 


— Pe 


Bezoar Traͤncklein / oder Bezoar Puͤlverlein gebrauchen.) v. ac, 


telſtunde in der Stuben herumb gehen / ſich darauff zu Bette 


legen / die Arme / Leib und Beine fein unter dem Beite behal⸗ | 
ten / nicht ſich hin und wider werffen oder auffdecken / und trocedar 


1 25 mehr Stunden dargaff ſchwitzen / auch darbey / daß 


D 11 Son: 


— 


Nach genommener Artzney / ſoll der Patiente eine Vier⸗ ambiens 


poros ob- 
ſtruat & ve 
nenum re. 


ad cor * 


. gen en Vater unſers mich bergen 5 d ſich begeben / daß 
der Patiente die genommene Artzney w ider von ſich br 

; ſoll alſobalde ſolche / oder vine andere / wenn der Mund 8 

mit Eſſige oder Noſen Waſſer außgeſpäler / wider genom⸗ 

men / und darmit ſolche nicht aber weg gebrochen wird / dem 
Patienten vor die Naſe Rauten Eſſig gehalten und über 

den Magen eine geroͤſte Scheibe Brots mit Eſſige ange⸗ 
feuchtet / und mit Wermuth oder Krauſemuͤntz beſtrewet / ge⸗ 

1 r J 


— 


| leget werden. 2 
ein warmer Ziegelſtein mit einem Tucxe / ſo mit warmen E 
ſige angefeuchtet / umbgeben / zu deß Patienten Faͤſſen gele⸗ 
get / oder eine Flaſche mit warmen und heiſſe Waſſer unten 
an die Fuß⸗Sohlen geleget gau teile⸗ der K ekt du = 
Schwerffegenduger werden. 
Die umbſtehenden beym Sete / und Worterin der 5 
Krancken / ſollen ja alßiero nicht nachgeben / daß der Patien⸗ 
te inwendig 24. Stunden ſch . 
| fprachyrüteel n und [chi utteln / oder ander m darvon on / ſo ieb als ö 
e en des Patienten Leben / abhalten. 
later fdr. Mnter waͤrenden Schweiſſe / . der Patiente 
1 1 nicht zu ſchwach werde / koͤnnen demſelben geben werden Ci⸗ 
Patienti cõ- Koen Scheiblein mit Zucker wol beſtrewet Cütronenſafft / i 
tortantibg. eingemachte Johannisbeere / oder Berbersbeere / Johan⸗ 
nisbeerſafft / Berbersbeerſafft oder Berbersbeerküchlein / Ci | 
tronen Morſchellen / Manus ChrifiisKüchlein / mit Perlen 
und ohne Perlen / VBorragen Zucker / Perlen Much oder 
anders. 
} 9 Der Wein iſt / wie das Schlaffen / auff ditſts mal auch | 
gienda. verboten. Nach erfolgetem Schweiſſe foll man des Pas 
tienten . b Be das s een 12 den 
odem 


31 


un warmes wg 270 en wie ag; das e. 
Lr unermater wider anlegen⸗ ihn warm halten / und 
plein von Nindfleiſch oder Huͤnerbruͤe mit einem Galenus ſu⸗ 
Eyd E ‚fi ie und aber vermögen: darzu noͤtigen / per lib. 3. E. 
nicht viel auff einm laſonderneinmol oder drey hm allemal 9920 1 
tele Löffel darvon reichen. 1 
Wenn nun ſolches ales geſſhehen / ſoll ſich der Potien⸗ . 
knigtenbnen, er befinde ſich beſſer oder nicht / als daß es 
nun alles uͤberhin ſe nd ah ſondern ſoll nah 
> wrrfloffinen: acht Stunden aber eine Doſin von beſchriebe⸗ 
nen Medicamenten, doch eine andere / und nicht die erſte⸗ 
zum andermal einnehmen / mit ſchwitzen / Labſalen und 
Suleckungen nuch mit Eſſen alſo ſich verhalten / wie bey 
dem vorigen: Gebrauch des genommenen ‚Medicamenis 
btricdtet worden. 
Es Man kan auch hitrzwiſchen dem Herten mit ſchoͤnen 
kraͤffitgen Hertz und Pulsſaͤlblein zugleich mit zu Huͤlffe 
nme deter der günſuge Leſer hinten: im A P pendice un⸗ 
. rieben finden wird. 
Wenn nun gleich der Patiente zwrhmal geſchwihet / 8 
darbey alles obſerviret worden / fo wil es doch niche 
gnug ſeyn / ſondern muß aber nach zehen Stunden eine Do- 
in der beſchriebenen Medicamenten, doch allemal eine ans 
dere vorgeſchriebener maſſen gebrauchen / doch daß dieſes 
darbey beobachtet werde / daß man allemal / wenn nach dem 
Schweiſſe der Ler b ſich weöſfppfft befindet / folchen allemal. 
on muß. 
Dieſes ſchwitzen mag wol zum viertenmal / ſo es die rer vel 
Nothdurff erfordert / und die Kraͤffte des Patienten erlei⸗ 1 


den wolen⸗ . und wie beym ANRNGEREORN du dus. 
5 i dacht / 


A 


\ * 


. * . | x 2 Phil Grün Trac u 


dacht / doch allemal mit einem Rare xiterio vt 
werden. et Ace 

Der gänftige leſer wolle dieſts ſa wolſnn acht nahmen 
Denn in dem Schwitzen beſtehet der gantze Zweck der ur. 

Wenn der Sch weiß nun allemal fein erfolget⸗ und dir 
Schwizungen fein bey den Patienten verbleiben / ſo iſt es 
ein gut Zeichen. Wenn aber zum oͤfftern dꝛe Medicamenta 
„wider hinweg gebrochen werden / iſt an des Patienten Leben 
u zweiffeln / und heiſt: Hic neceſſe eſt, ut illum curet Do- 
minus jeſus, qui eſt Archiater omnipotens. Ich habe 
zuzeiten die Patienten wol zum faͤnfften mal / ae obfertar 
tis obſervandis, ſchwitzen laſſen. 

So offt nun der Patiente geſchwiger / ol er ſich ale⸗ 3 
mal růͤſpern / und acht haben / ob. ſich etwan an einem Orte 
eine Wehe / oder Beule ereignen wolte / geſchicht ſolches / ſo 
muͤſſen ſolcht Beulen gebührend / wie dernechſt atem oll f 
caffret werden a a 

Hat nün Gott Snabe geben! daß det Pa ii ne wider 
von dieſer Seuche erlediget worden / ſoll er ernſtlichen Gottt 
dem Allmaͤchtigen dancken / und wenn ers hat / und iſ kein 
Mammons Knecht / ſoll er ſeine Danckbarkeit an dem lieben 
Armuth beweiſen / oder ins Hospital / Kirthen /oder Schu⸗ 
len / ein Legatum vermachen. Hat er auch vor ſich in der 
Kirchen bitten laſſen / untet wärender Kranckheit / wil ſich 
gebuͤhren / daß nach verliehener Geſundheit ein Oratialdem 
. zugeſchlcket / und einc offentliche Danckſagunge in 
der Kirch en / wegen erlangter Geſundheit / gethan werde. Er 

Es kon auch nicht ſchaden / ſondern iſt nuͤtz und dienſt⸗ 
lichen / daß der geneſene Patente ſich ein 15. oder 20. Tage 
nach der Cur inne halte / und ferner etwas annoch zu præſer. 
99 /i im 1 ur EIER a 

N DdDarz i 


f eh 
2 95 = | 
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var 1 Von der Perle e 
| en een in oder zweymal mit den peſilentiſhen 5555 
len / oder andern rer 5 En che tines 1 
g burgien. REN | 


„„ UT XV. 3 
Von den Zufaͤllen der peſie. 


6 S if mit der Peſte alſo beſchaffen / daß ſie niemals 
ohne gefährliche Symptomata die Menfchen übers 
2 fallen thut. Denn balde ſchlaͤget groſſe Hauptwehe / 
ö balde groſſe Hitze / balde etwas anders darzu. Daß aber da⸗ 

mal mehr als einerley Zufaͤlle der Peſte man zugewarten hat / 
koͤm̃t ex vencni vatietate & caufarum diverſitate, quæ 
non ſemper eædem eſſe ſolent, & ex diverſtate corpo- 
. rum, in quæ Peſtilentia incidit. 


Von Hauptwehe Vnrußeund 
Wanwvitzigkeit. e 


De 58 ich zu nehmen Hanfffamen, weiſſen Mon⸗ pe dolore 
8 7 ein par Loͤffel / Pferſing und Mandelkern an der BARS 05 | 
Zahl 20. eine Mußcotennuß: dieſelben in einem Moͤrſer wol io 0 
durch einander zerſtoſſen / und mit Eiſenkraut / Holunder⸗ 
bluͤt⸗ und Nachtſchattenwaſſer angefeuchtet zu einem Pia | 
ſter / ſo dann umb die Stirn geſchlagen wird. 

Be Nichts weniger habe ich auch folgendes Salblein ge⸗ 
recht befunden. Tim Alabaſter Salbe auß der Apotheke 
4. Loth / Ungventi populeonis 5. Quentlein / Campher 
6. Gran / Holunder oder Roſen⸗Eſſig 2. Loͤffel / machs zur 


Salyen / auch umb die Stirne zu ſchlagen. 
1 a E Wer 


— 1 


— 


| rhagia. 
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Wermuh oder Re 7 mit * o 


Kaͤſe mit Ziegenmilch ungeſaltzen / zu Scheiblein zerſchnid⸗ 
ten / auff und eingeleget / iſt auch dienſtlichen. Zum Schlaffe 


| ee mit Eſſige und Saltz zerhacket: Oder weichen a 


iſt nicht balde etwas zu rathen / dieweil die ſchlaffmachende 0 


Doch iſt in ſolchen folgendes zugelaſſen. 
Nim Alabaſter⸗ Saͤlblein / und deß Ungventi popu- 
leonis jedes 2. Coch / Olei papaveris drey Quentlein / vers 


Vom Naſenbluten. 


Miutteln / je ſtarcker ſie ſeond / je mehr ſie den modum Cri- 
ticum, und außtreibende Krafft des Giffts verhindern. 


miſcht zum Saͤlblein / mit leinen Zune vn die Stirns | 
und . zu ſchmitren. 5 


De bemer- Wenn alhiero der Patiente plerhoricus und blutreich⸗ 


und befindet ſich beſſer nach dem bluten / da iſts nicht ehe zu 


ſtillen / es geſchehe denn uͤbermaͤſſig viel. 


Befindet ſich aber der Patiente darauff abler⸗ dann | 


mag man alsbalde zur Blutſtillunge ſchreiten. 


Erſtlichen fol man dem Patienten Arme und Beine f 


ungebicket ſetzen. Folgendes umb dit Stirn dieſes geſchla⸗ 
gen / habe ich offtmal ſehr gut befunden. N 


hart binden / und auff die Leber außwendig groſſe Laßkoͤpfe 


N 
* 
* 


Nim Wegbreit und Teſchelkrautwaſſer 7 jedes ſechs 
Loth / RoſenEſſig 4. Loth / das weiſſe von zweyen Eyern⸗ 
Dlutſtein / Boli Armen, jedes ein Duentlein / lapidis Pru- 


nellæ anderthalb Quentlein: vermiſcht ſchlage es uͤber. 


Oder gib jhme folgendes Pulver: Boli Armeni veri 


| rike a 7 Be: 2, feru kel, Croei Martis ein halb 
! e 


ein Quentlein / Magiſterij lapidis hæmatitæ, und præpa- ; 


1 


1 2 Don der ber 1 35 
g Di ue ent teen Hirſchhorn / Tormentiuwur, ? 
gel ‚und gelben Agtſtein jedes ain ſcrupel. F. pulvis. Darvoun 
gib 40. Hfefferkorner ſchwer in einem Trüncklein Weg⸗ 
breit Waſſer. Ar: 

IJch habe auch erfahren, daß off geile worden das 
Naſenbluten / wenn der Patiente Mooß vom Todtenkopffe / 
oder eine todte Kroͤte in ein Tuͤchlein gewickelt / in der ur 
bela, biße es erwaͤrmet worden. 


Von der Fiehriſchen Hitze 
und Durſt. | 
PR 3 dienſtlichen Sasanyfir Grm 2 Deal 

\ cin’ Margendiſtel / Endivien oder Scordienwaſſer / € 

tronenſcheiblein mit Zucker beſtrewet / Citronenſafft / Ga- | 

bersbeer oder Johannisbeerſafft / Vidlenſafft. Oder mache 

dir dieſen Julep. Nimb Syrup von Derbersbeeren / von Jo⸗ 
he hannisbeeren / jedes 2. oder 3. Lolh / Syrup von Violen und 
5 
. 
N 


* 


Borragen / jedes 3. Lolh Scorzoneræ und Margendeſtel⸗ 
Waſſer jedes 6. Loth / Weineſſig 2. Löffel, Fiat ſuapium. 
Wenn der Leib nicht verſtopffet / mag man wol eine Man⸗ 
delmilch machen von geſchalten Mandeln / und Cordebene⸗ 
5 dieten oder Scoreoneræ Waſſer. 9 
Man mag auch wol alhtero ein Gerſtenwaſſer mit etz⸗ 
lichen Tropfen Spiritus vitrioli brauchen. 
Arme kochen ein Gerſtenwaſſer / laſſen darinne auff 
g wallen ein Hand voll ſaure Kirſchen / ſeigen es durch zum 8 
Gebrauch. 
Mim Beech bre Cervi a. Pfund: ] utopf roſarum 
8. Loth / Suronmioe ſo vfel⸗ als genug zur anmutbigen 


Ne =. 
\ E ij N Du 


— 


— 


36 . . Phil. GrölinghjT; 


De Angina. | 


I 


| mit dem Oleo Chamomillæ & liliorum alborum malaxi- il 


Du kanſt dir auch laſſen machen in der Apotheken fol⸗ = 
gende Latwergen / fo nicht alleine den Durſt leſchet / ſon⸗ 


dern auch den gantzen Leib ſtaͤrcket / als man nimbt Roſen⸗ 


zucker mit Spiritu vitrioli, Saurklee / Borragen / Violen 5 


und Gartenneglinzucker / jedes 2. Loth / Specier. Diatrion- 


ſantalon, Diatraganti frigidi, ſedes 2. ſcrupel, Syrup,ace- 


toſ. citri, rob ribium, m. x viel . Fiat Electus⸗ | 


um 9. Jalwerger 5 e 


Vom böfen Halſe und Braune. 6 


Die Breune iſt ein gefährlicher Zufall in der Peſte fo 
mehrentheils von Hitze entſpringet / und einen balde hinrich⸗ 
ten kan / wo man darwider nicht balde Rath findet. 


Darzu ſeynd dienſtlichen auß der Apotheke / Violen⸗ | 
ſafft / Maulbeerſafft / Diamoron, Rob nucum, und Ro⸗ 
ſenhonig. Von außwendig wird gebraucht zum ſchmieren 
daß Violen Chamillen und ſuͤß Mandeloͤl. Oder leget ein 


Saͤcklein mit Chamillen in Chamillenwaſſet gekocht umb 
den Hals. 


Man mag auch wol Koͤpffe oder Ventoſen auff die 5 


Schultern ſetzen / und die Breunader laſſen. 


Wer wil / mag das Pflaſter de nido Renee 4 


ret, zum auß wendigen aufflegen gebrauchen. . 


Wem ein compofitum beliebet / der brauche zum Sure an 


gelwaſſer folgendes: 


Nehmt Prunellen⸗Megbreit ‚und Roſenwaſſer / ſedes 5 
3. Loth / Mellis Rofati colati 2. Loth / Diamoron, Dianu- 


cum jedes ein Loth / vermiſcht. 8. el ee offt den 5 


Mund darm 1 
Se 


00 der pe. c 37 


. 1 ein ſtůcklein € Speck / eines Meſſerrücken dieke / 
und ſo breit als die Zunge iſt / leg es auff die Zunge / ſo zer⸗ 
ſchmiltzet der Speck im Munde / und ſchaͤlet ſich die Haut von 


7. 


der Zunge wie ein verbrandtes Leder. 
Nim Quittenkernen / und die mittel Rinde von Linde 


Die Schwalben⸗Neſter ſeynd auch gut / wenn man fie 


zu Pflaſter macht / und außwendig umb den Hals leget. 


— 


Nim des præparirten Salpeters ſo viel / als zu einem 


lieblichen Geſchmack genug iſt / (wird in den Apotheken Sal 
5 prunellæ genant) ſolvire jhn in Prunellen⸗Waſſer / gurge⸗ 
le den Hals darmit offt und viel. Spoͤle dann darauff den 
Mund wider auß mit Prunellen⸗Waſſer / und ſchabe dar⸗ 


auff die Zunge mit einem Schaber / von Weiden⸗Holtze ge⸗ 


5 macht / dieſes habe ich offt bewaͤrt befunden. 


Nim Prunellen⸗Wintergruͤn⸗ „Wegebreit⸗ Salbey⸗ 


; | Violen und Saurampf⸗Waſſer / iedes 2. oder 3. Loth / thue 
darzu Violenſafft / Rob nucum, und Rob Piamoron, 


ledes x. Loch præparirten Salpeter einen Serupel vermiſche | 
ts und brauchs. 


Oder man nehme Violenſafft 4. loth / Mellis oh, 


75 colati,Diamoron, Rob nucũ, Robribium, iedes 1. Loth / 
Prunellen Waſſer 3. Loth / præparirten Salpeter ein halb 


BEN vermiſche te zum Saffte / und leckt offt darvon, 


Von Ohnmachten. 


0 De feondeufferliche Mittel ſehr noͤtig / und nägfichen : 1 
. aM m Puſe entweder a. Speciebus cordialibus Ä 
{ ENT vi | E 11 | tem, 


280 N * x \ 


nem Holtze / lege es in Prunellenwaſſer / biß es ein wenig dicke 


wird mache mit Zucker ſuſſe / darmit beſtreich mit einer Ce⸗ 
der die Zunge. u 


48 


temperatis in N Datoafir „ e Tevoder Kamen 
und Wein Eſſige eingeweicht und auffgeleget. 


Zum Geruch kan man machen einen Nodulum von x 
Roſen / Zimmet / ligno aloës, macis, iedes gleich viel klein 
untereinander zuſc ü nmdten / und in Xofenwaffereingemeich k. 


Hier iſt auch dienſtlichen das Hertz Corfunckeſ Waffe 
imme Wessen eine PeriensDeilchuc, 

Die Manus⸗Chriſtkuͤchlein mit Perlen N deßgleichen 

die Confedio Alchermes, alſo vor ſich oder in Küchlein 


gegoſſen / ſeynd auch gut. 
Es mag auch der Datiente mit Hertz Carfunckel — 0 


met und Schlagwaſſer von auſſen angeſtrichen / oder ein 
Saͤcklein von allerhand guter und wolriechender Gewuͤrtz / 


und in Roſen Waſſer oder RautenEſſig geweicht vor die 


Naſen demſelben gehalten werden. 

Iſts eine Weibes Perſon / ſo halt fr Birbergel vor 
die Naſen. hs 

Rauffibn'beyn Haaren / ſprütze jhme bauen. 


ſer / Wein / oder Wein Eſſig ins Angeſicht. 


Nim ein Bͤͤſchlein Rauten / tauche solches in Wein / 
Himbeer⸗ oder Roſen E ſſig / beſtreich darmit des Patzenen 
Nafe/ laß jhn auch offt daran riechen. 


Gimme regin Einronen Huſtaten⸗ oder Roſen Bal⸗ 


a fam in die Hertzaruben geſchmieret / hilfft auch wol. Brauch 
In Leib die Co nfeAion Alchermes, ee ee 4 


De vomitu 


&& Singultu. 


ebusdiamarganiton, 


* 


Von undawen Brechen und 
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git a Pit ee eee wafſl a 


| ſig / und je länger je mehr der Datiente dar von krafftloß ſich 


| ea fo iſt ex kůhnlich zu ſtillen / entweder mit ſachẽ die ges 
dachten vosgifftenwiberfiehenz aber ſonſten das Vndawen / 


Den außen weckt belangende/ ſo iſt darzu dienſtlichen 


55 friſche Theriac Andromachi eingenommen / oder 


: Pflofermeife auf en über den Magen geleget. | 

; Sonſt wo feine ſanderbahre Hitze obhanden / dienet 

= 3. oder. Loffel Krauſemůntzen Waffer⸗ oder deſſen Syrup. 

155 der man nimt Saurteig ein halb Pfund / Krauſe⸗ 
müntzen ſo trucken / eine Hand voll / Maſtix r. Loth / vers 


miſcht mit Maſtix⸗ Oel / wirds ein Pflaſter⸗ und ſolches wird 


auff den Magen geleget. 


In dieſem Fall abſonderlich / wenn ein fin aultus mie 
| unterſauff / iſt dieſes trefflich gut. K. Krauſemuͤntze und rote 


Noſen / jedes eine gute Hand voll / zerſchneids / und mache ein 


Saͤcklein darauß / unterſtichs / feuchte es an mit warmen Eſ⸗ 


ſige / und lege es auff den Magen. 

Es wird auch wol dieſes Saͤcklein im roten oder blan⸗ 
cken Wein gekocht / und auff den Magen gelegt / als R. rote 
| Roſen / Wermuth ⸗Krauſemuͤntz jedes eine halbe Hand voll / 


Neglin und Muſcatenbluͤt ſedes 1. Quentlein / Maſtix auch 


ſoviel / eine Muſcale / dieſes wird groblecht zerhacket und 


" gerfoffen / ein Saͤcklein e e und wie bericht 5 


5 eee N 

ede. N A: 
Von den aulſgeſchoſenen d Druͤſen 
ie | eee le 


\ 
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De Antra- 


cibus & 
Carbuncu- 
Us, 


Joeweil auch bey vielen alsbald / bey etlichen aber erſt 
Aden vierten Tag pflegen Beulen auffzufahten / ſo 
on manglunge des Balbiers oder Baders mögen 
durch unterſchiedene Pflaſter / wie folget / geoͤffnet werden. 
Man nimt das Diachylon-Pflaſter cum gummis, 
und eine Zippel mit Theriack gebraten in der Aſchen / iedes 2. 


wird gemacht zum Pflaſter. ak 
Anno 1626. in der groſſen Peſte brauchten ſich arm 

Leuie bloß der Kartenblätter / mit Ibiſch Woſſer angefeuch⸗ 

tet / und halff fie ſehr / fie muſten aber derſelben / ſo offt ſie tru⸗ 


Loth / gekochte Feigen 1. Loht / Leinoͤl und Wachs / ſolches 3 


cken wurden / andere frifche auflegen. 


Gaieneömender geratene Bippeen 3. dag das, 


ne fette Feigen 1. Loth / ſtoſſen es fein durcheinander / thuen 


darzu das Diachylon cum gummis undDiachylonfimpl, 
auß der Aporhefz/icdes 6. Quentlein / Schweins chmaltz / un⸗ 
geſaltzene Butter / iedes 3. Quentlein / Leinſaamen gepulve⸗ 


riſiret / fenugtæciſamen auch pulveriſiret / iedes 1. Loth / hier 


auß wird ein Pflaſter gemacht / und auffgeleget. 


Wenn ſolche Beulen und Geſchwaͤr vergangen? babe 


5 ich alſobalden bey zarten Perſonen laß Koͤpffe auff die Beu⸗ 


len geſetzet ungebicket / ſeynd ſie aber ein wenig hart geweſen / 
habe ich die Koͤpffe oder Haut bicken laſſen / das hat den 


Sifft fein außgezogen / darneben auch die Erweichungs⸗ 


Pflaſter gebrauchet / alſo / daß ich allemal ein Loͤchlein mit 
ken gelaſſen. NR, = e 


Hat es nicht fruchten / und das Geſchwulſt nicht teiff 


werden wollen / habe ich ſolche Beulen mit einer Flieten oͤff⸗ 


nen laſſen / doch mit dieſer caution, daß nicht tine Senne / 
oder groſſe Blut Ader getroffen worden. 
Ba ee Dicke 


8 rr. 


3 on der pe. — 

Dice iſ auch ein gut und ez peri imentirtes Pflaſtet. 

Man nimt Feigen / Violenwurtzel / Weitzenkoͤrner / eines 
ſo vitl als deß andern / ſtoͤſt es in einem Moͤrſei / daß es werde g 
f wie ein Teig / leget es auff das Geſchwaͤr. 
Ptfefferkuchen⸗Teig bey den Kuchenbetkern / Hat offt 
male auch alhiero ſehr gut gethan. 
Der Feigen ſollen wir ja nicht albiero vergeffen denn 
wir leſen / daß mit einem ſolchen Pflaſter der Prophet Eſa⸗ 
las den König Hiskiam auff Gottes Befehl gang gluͤck⸗ 
Aachen curiret. 

Ich habe geſehen / daß eine doͤrre Kroͤtt deß Nachts 
zuvor in Efigerweichen/ und darnach auff geleget / viel gu⸗ 
bes geihan. 

Ich ſage und erinnere nochmal daß man in aufflegun⸗ 
ge der Srweich⸗ Pflaſter nicht deß auffbrechens erwarten ſoll / 
ſondern fo balde ſie roth werden / ſoll man ſolche auffhawen 


laſſen / darmit der Gifft berauß komme. Das Scorpiondt 


Shut auch alhierd gut. 
Wenn nun das Loth offen muß es offen gehalten wer⸗ 
b den / bey einem viertel Jahre / lege darauff nur ein Kohl⸗ Ep⸗ 
pich⸗ oder Wegbreit⸗ blat / fo bleibets ſtets offen. . i 
| Hierzwiſchen kan der Patiente ſich einmal oder zwey 
mit Rath eines Medici purgteren / und darneben elwas aß 
; Stare! ungen brauchen. 
Wenn es nun geit / daß das Loch ugeheifet werden 
6 muß / ſoll nur das Empläfteum de Nicotiana gebraucht 
a werden. 
; Es wil auch nötig ſeyn / daß zuzeiten che das Loch zus 
5 gehtilet werde, die Wunde gereiniget werde / darzu braucht 
nur Eppichbiäusensfafft/ und Honig / oder nk Honig⸗ 
Waſſer. 1 
8 So 


r Phil. Geilingi Tragt e 

So aber rote Flecken auffſchieſſen / als kleine Blaͤtter⸗ 
lein / kan dafur das Oleum Bupreſtinum in der Apotheken 

gekaufft / und ſolche Flecken darmit befanden werden. 

Wer es vermag / mag in dieſem allen eines Medici 

und verſtaͤndigen Valbiers oder Badere e 


APPENDIX. 


Droben im 14. Capitel pag. 40, ür 10 Per che 1 
licher Medicamenten wider die Peſt ſehr dienftlichen/ und 
hiebevor offt experim: entiret / gedacht / alleine die deferipti- 

on, und wie ſolche præpariret werden / vorbey gangen. Da⸗ 
hero ich mir vorgenommen / in dieſem Capitel etwas weite 
leufftiger derſelben zugedencken / und darbey derer Bereitun⸗ 
ge zu ſetzen und zu beſchreiben / ee vom A The. 


klacali Camphorata, | 5 
I. De Aqua Teri Cam. 
e | Phorata. e ee 
Agua The- N Meiſter Wurz / gitwer / Galgant / idts 2, Quentl. 


phorata, Angelick Wurtz / 2. Loth / Neglin 1. Quentl. Diptam 1. 
Loth. Flor, herbæ ſcordij, Roſmarien Blumen / iedes eine 
halbe Hand voll / Goltblumen 2. Pugillen / Wacholderbeer 

2. Loth Theriacæ Andromachi 3. Loth / Mithridatij 2. 

Loth / Camphoræ 6. Quentlein / 1. Maß Brante Wein / 

ſolches fol klein geſchmidten und geſtoſſen / und dann darauff 
der Wein gegeſſen / und fein maͤhlich / biß kein Geſchmack ge. 
ſpuͤret / heruͤber deftilliret werden / in Balneo Mariæ, dar- 

| nach folvireden Campfer / und Extracti Croci 1. Quente 
wee darinnen / ſetze es hin und ae Oe a 
8 6 Re, ar 9 


> ;® 


ae onder pe. . 
5 ey zu wircken/ müſſen; ee eee, 

u muß das Gefaß / darin es gegoſſen wird / nicht gane voll 
. ſonſt ee ben das Glaß. 


en an Vires & Uſus. 3 BL 


Dieſts nicht alleine ein ſehr foſtleh Pet Waſſer / und Vires & 
mit Gelde zubezahfen / wie ich dann nicht alleine Ula 
1626. nechſt goͤttlicher Verleihunge / in der groſſen 
Peſt etzliche hundert Menſchen / ohne Ruhm zu melden / hien | 
durch nebenſt wenigen andern Medicamenten, von folches 
Seuche liberiret, ſondern in waͤrender Praxi vielfaͤltig ſeit⸗ 
hero / als in Lue Venetea, Putredine, Vermibus, Punctu- 
xis laterum, Tremore Garde 4 Rebrihun Week 
diſſen e | 


9 55 0 


Einem Alten eee L. söfftein müss toien / 
entf Cardobenedieten Waſſer. 1 


Al, Vom Bezoar Traͤncklein. 


Dieſes Bezoar Traͤncklein wird / wie folget / bereite, „e 
N. Bezoarſtein klein gepulvert gran. 10. Aceti ſcordij, Aqu. Bezoardice, 
Cardobenedicti,iedes 6, Quentlein/Mithridatij, vel The- a 
riacæ ß. vermiſch t es zum m exe auf ein⸗ 
vac, s 


Vires & ( Uf 5 
Er Erna a rl und Kr offt probi- v vir a 


Jet, U 


Bw Phil Gr ung Fr a 


et und-experimentiset, a Br int mann 6 
Dizoarßeins. a 


il]. Von zwey 8 0 j N ar € ſigen 5 


n Peſtilentz / Alant / Bibenel und Angeber Target? 
zuasdicum. jedes 1. Loth / Wacholderbeer 6. Duentlein / Corticum 
Citri 1. Loth / Rauten⸗Knoſpen drey Quentlein / Scordien- 


Scabioſen· Baldrian: und Cardobenedicten kraut / iedts ei⸗ 
ne halbe Hand voll / Flor. rof; Goldblumen und Roſmari⸗ 
entlein / Saff? 


en Blumen / iedes 1. pugill, Campher 2. Qi 
ran ein halb Quentlein / Mithridat i. Loth. Inciſis & con. 


tuſis ſuperfunde 1. Maß Garten⸗ Na glin⸗Eſſig ſoviel / 
daß es zwey oder drey quer Finger ergeben. nn Dioßs 3 


ein / zwey gute Löffel voll. 
Voneinem andern peſt deſige. 


A . Farrenkraut / Angelick / pft Te und = 
tum Bezo- Alant Wurtzet / Pulveris ſerpentum, Myrrhæ, C. C. Phi- 


ardicum. loſophicè præparati, iedes 2. Quentlein / Goldblumen und 


Garten Neglin iedes einen pugill, Saurampf / Cardobenee 
dieten und Rauten⸗ſaamen tedes 1. Quentltin. Campho- 


r I. e 1 0 1 Dee 1 fie 


cetum Bee e een fe von einem e zocp oder 


Bols. drithalb Löffel. 


Vires Dieſe beyde Eſſige ſeynd auch fräfftige A ntidota wi 
Uli. der die Peſte / und treiben den Schweiß mit groffer Verwun⸗ 


de / widerfehen auch Bei RM Stucke, 7 ge 
h au 


3 RR 
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. Von der Peſl. He 46. 
a 18 iu oben andern Kranfeiten, die durchs ede, 
wollen curiret ſeyn/ gebraucht werden. 

Alleine Weibern werden ſie nicht leichtlich gegeben) | 
am mie Schwangern / weil Eſſig ein Mutter Feind iſt. 


. IV. Vom Elixir Peſtilenti- 
f x N. 50 ali Crollij. Be 


u it ein ifähdn Cempoſitum von vielen und un e 


krocha Stuͤcken zuſammen geſetzet / welches allemal lentiale 
in der Apotheken præpariret werden muß / da es allemal vor ro. 
Geld verkaufftet wird. Crolliusbefchreiberfiei in ſeiner Bafili- 
ca Chymica, darvon werden zur præfervation gegeben 6. 7. 

| 8. oder 9. Tropffen : Zur Curation aber von 30, biß zu 40. Des 
Tropffen Rauten / Serbien Cordobenedit oder Saur. 


5 e 1 
. Se Vires ii 


Dicſes BR, lig den Schweiß / und wider⸗ Vires & 
ficher hefftig alerhand Gifft / wird dahero von verſtaͤndigen 
Mledieis in dieſer Seuche boch / und für ein ſonderltebs Ar- 
eanum eis 


V. Vom Bezoarſtein. 


De Bezvarfkein iſt auch in der Peſte ein ſonderbaßres 
Miedicament, bevor Lapis Bezoat Orientalis, darauff ſich 
der Medicus wol zuverlaſſen hat. Muß aber derſelbe wol zuſt⸗ 
hen / daß er nicht adulteriret ſey / welches man balde erfahren 
8 a kan a der Wuckung ey den Patienten / wir denn er nieht 
NEE | 8 1 a adeine 


— 


„ kuss aug) Ta 


alleine in der Peſte gegeben / ſonder auch / wenn einer ei 


und Sräfliche Perſon ien ſtets in ihren privat Apotheken ſol⸗ ! 


Mixtura 
Emplex An 
‚dernaci, 


3 


D 
F 


) 


oder ſonſt was boͤſes geſſen hat / gebrauch et. Dahero Fͤrſt. 


chen verwahret haben. Sein Dofis iſt von e 15. 
gran. in vorerwehnten Waſſern. 0 5 


VI. 2 der Mixtura ſi mplici Ander- 
naci vel Mixtura Vitriolata. 


Diete Medicament wird dem Soth l Medico 


Andernaco zugeſchrieben / und iſt eines unter den Schweiß⸗ 5 


treibenden Mitteln / dadurch die Peſte curiret wird / von den 


beſten / deſſen ich mich in Peſtzeiten dahero vielmals ge⸗ 


braucht. Doch nur bey denen Perſonen / fo ſtarcker Natur / 


| Defis 


Pulvis Be- 


zoardicus. 


und welchen die Peſt mit Kälte ankom̃en iſt. Weibern habe 


Doſis. e 


Mebrenibele wird dieſes ache wen geben von ; 


2. ferupeln biß auff ein e in e e 
Waſſern. 


VII. Vonetzlichen Bczoarpülberlann. 


Rec. Gepuͤlverten und recht præparirten Smaragde 


2 


ichs auch nicht gebẽ / ſondern mehrentheils denſelben von dem 
Degoarpälverlein e oder von Nm Difbordi eine ERBE, 


8. Gran / gepüloertes Bezoarſteines / auch fo viel / und præ - 


paxirtes Lapidis hyacynthi 4. gran. Fiat e 7 
75 Ein | 


una doſi. 


9 
% 
Er 
N 


5 an fcrup, præp 


1 


5 Lapide Bae Re 15. Oſſis de corde Pulvis alius 
arirten Smaragds und præparirten La. Bezoardicg, 
pidis hyacynthi, jedes 10. gran. F. pulvis. 82 Bezoarpuͤl⸗ 
verlein. Zwey Theile gleich getheilet / und eines alsbald in 
gewoͤhnlichem vehiculo gegeben nach 8. Stunden wird 
das ander Theil auch / wie uf serheten, dem Fa. 
2 5 % 


1 AR 0 1 Vires & Ufis. 


 Diefebepde Bezoardiſche Pülverttin ſeynd zwar etwas b wer «„ 
E gehören n nur vor zarte und bloͤde Patientenyoder 
vor die jenigen / ſo von Medicamenten einzunehmen niche 


gewobner⸗ aber ſehr koſtiich in Wirckunge / deſſen ich mich 
Anno 1626. abſonderlich bey denen vom Adel / und vermoͤ⸗ 
genden Patienten gebrauchte. we | 5 


Emander gemein Bezoatpllloerlen/ 
Ri SUR fo koßbar „aber doch gleicher | 
| Wirckungen. e 9 


Rec. Armen, Diptam, . ſeordij 


| ee acetoſæ ana. 2. Quentlein / Bezoarſtein 


8. Gran. 10 Dofis sin Duenlanı in een 
. 5 


VIII. Vom Tperiat und Mithridat. 19 
dal beyde Stärke han Dingen und u wol Ba 


abe any / 


1 5 n RI ARE * 7 
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As Phil Grüälingi Trace 
pHekant / wiſſen denſelben wol zu gebrauchen / nicht alleine in 
der Peſte / ſondern auch in andern Kranckheiten / darzu auch 
das güldene Ey gehoͤrig / denn wenn den Bauren oder Buͤr⸗ 
er gern etwas anſtoͤſt / muß alſobald der Theriak oder Mi⸗ 
ihrtdat da ſeyn / welchen ſie mit Eſſige einnehmen / und wol 
Darauff ſchwitzen / bekoͤm̃t ſhnen offt wol / und liberiren ſich f 
Hiermit von mancherley Kranckheiten. 


Vires & Hifi... 


Wire Dieſe drey Medicamenta ſeynd in der Peſte offt und 
Trlbkeriaea viel probiret, auch darmit viel außgerichtet worden. Alleine 
Hichrida- Weibern / Schwangern und Kindern ſeynd ſie nicht dienſt⸗ 
tium. & lichen. \ 1 8 K. Ka 1 8 ER 1 80 15 

Elect. de o- | T 


Jo infanti- 


berean. IX. Von dem blectuario de Scordio 


eribus non N 
tutò dandũu. 1 Fracaſtor 1j. 175 e 
Sue Dieſe Latwerge wird / wie folgct / bereitet. 
21 1 K ei: er a 25 
Fracaſtoriji. ec. Scordij, Zitwer / Angelik/Garyophyllaten / Tors 
mentill und Diptamwurtzel / jedes 2. Quentlein „Entzian⸗ 
wurtzel 2. Loth / Safran 1. Quentlein / Camphoræ auc 
ſo viel / Theriacæ 3. Quentlein / machs zu Pulver / und mit 
dim sy rupo de ſcordio & acerofz zur datlwergen. 


Wines e e, 

. Dieſes Medicament iſt fo gut / als eines unter vorer⸗ 

N sehiten Medicamenten, Denn es mögen es Kinder / Sechs 
woͤchnerin und andere / ohne gefahr brauchen: iſt kraͤfftiger 
Wuckung / und hat man ſich in ſolchen Faͤlen wol varauff 
n | | 11717) 


RR, a 2 
zu verlaſſen. SeineDofisil von I: biß zu zwey O Quentlein⸗ | 
. e ar | 

Ich habe ſonſt noch ein Theral⸗ Waſſer / welches zwar 
A trefflicher Wirckunge / aber trage bedencken / auß gewiſſen 
Brſachen⸗ ſolches ietzo zu offenbahren. 8 
Deßgleichen habe ich auch ein Electuarium vom Scor- 
"die; „welches ich zu nennen pflege Dia ſcordium noftrum, 
Dieſes iſt nicht alleine wider die Peſte eine uͤber auß fuͤrtreff⸗ 
liche und bewaͤrte Artzney / ſonder nerreget auch keine ſonder⸗ 
bahre Hitze in den Leibern / wie vom Theriak zu gel ehen 
pfleget. Dahero es fo wol Kindern als ſchwangern Frawen 
und Sechs woͤchnerin / ohne ſchew gantz ſicher und heilſam 
„gegeben werden kan. . 
Sintemal es die Faͤulniß vtrtreibet / die Gifft tülget / den 
Schweiß ohne groſſe Serrͤͤttunge der Feuchtigkeiten und 
des Gebluts herfuͤr bringet. In Summa / dieſes Diafeor- 
dium übertrifft alle andere Artzneyen / dahero / weil es allen 
Perſonen und Naturen fehr bequem und dienſtlichen iſt. 

Welche beyderley Medicamenta bey mir / auff begeh⸗ 

een / allemal einem eden mitgetheilet werden koͤnnen. 


X Von einer præſer vativ und Curativ 
| Latwerge. 0 


N Meister Wurz ’ Angelik Wurtz /iedes 2. ie 
Tormentil / Teufels Abbiß / Pimpinell/Diptam / Baldrian / 
Sch walbenwuttz iedes 1. quentl. Zitwer 1. guentl. Wachol⸗ 
derbeer 2. quentl. Lorbern / Angelik / Cardobenedietſaamen / 
iedes anderthalb quentl. Saurampff und Citron Kernen / n 
RN 1. quentl. 1 

Vue, camobencdag / Sxordien / dos 1. quent. 
G Saſſtan 15 


33 Do Ä Ei N 


— 


so ingij Trac SEN 
Safran ae iedes v dab dun br Præpari 
Hirſchhorn 1. quentl. Boli Armeni 1. Loth / Cam ee 2. 
quentlein. F. pulvis. thu darzu Welſchenuͤſſe / Feigen iedes 
1. Loth / Zucker 4. Loth / Honig / ſo geleutert 15 wor F. 
Flecken | 

Scine Doſis iſt von r. Loth biß zu e uenenebera. dh 
in Eſſige / Cardobened. oder Scordien Waſſer. 

Iſt den vorigen nicht ungleich / und 9 mit arof 

ſem nutz gebraucht worden. x 

Weil bey ietzo erwehnten C urativ undbralervatir Mit 


5 30 teln auch noch andere Medicamenta, als Herslälblein und 


Hertzkuͤßlein / Raͤucher⸗Pulver / Præſervativa & Curariva 
vor das liebe Armuth / als wil ich derer n uch ge⸗ 
| dencken und anhero letzen. ee 5 


Ein Käncherpulser vor denge⸗ 
| meinen Mann. 


BU Wacholderbetr / Rauten / Alan Wurzel / Birckeß 
ne Rinde / ſo hart beym Stamme gewachſen / Sagebaum / 
Raſuræ Cornu hirci non caſtrati, Eichenlaub / jedes eine 
Hand voll / Morrhen 2. oder 3. Loth / Weyrauch 1. Loth / 
machs zum groblechten mne 5 
gens zu gebrauchen / if ſehr bewaͤhrt. 


Ein anders vor vermuͤgende d cute, E 


R, Wacholderbeer 1 . halb pfund / Weyrauch 4. loth / 
Styracis calamitæ, Benzoes, iedes 1. quentlein / Santali 


citrini 25 webe Ligni aloes 1. qunnilan/ folior. lauri 
e g 


ink 


2 2 


12 
A 


a/ ber 0 1. gen ein / 0! Riofar. 
Re 2 Wente F. Pulvis groſſo modo pro kame. 


Ein and a er Raucher pulver. 


R. Wocholderdeer 2. Loth / Lorbern 1. doth / Rauten 
eliſſen / Eichenlaub / Roſmarien / rote Roſen / iedes I. Loth / 


Agiſtein / Weyrauch / jedes 2, Loth / F. groſſo 1 917 a | 


Aſcetum pro Spongüs. 
Waꝗcholderbter 1. Loth / Rauten 2. quentl. Scordij 1. 


5 ee Angelikwurtz / Runde Hohlwurtzel Baldrianwurtz / | 


iedes anderthalb quentl. zerſtoß un zerſchneids groblecht / und 


geuß Wein Eſſig darauff / ſo viel als gnug iſt. 8. eo zu 
3 den Riechbuͤſchlein! in den Peſtknopfflein. | | 


Ein Oel vor ſolche Knoͤpfflein. 


. Agiſtein⸗ Wacholder Spikenardi⸗ / des r. quentl. 
Rauten und Angelik⸗oͤl ein halb e dame und 


| ‚erauge zur Nothdurfft. 


Ein lame t ber die Naſe u 


5 Ther, iehridar/ iedes eine halbe quente / ſem. 


acetoſæ 2. ſcrupel, ſantali citrini ein quentl. Muſcaten / 


Angehlk / Agtſtein, oͤl / edes 1 o. Tropffen / Camphoræ, myr- 
kThæ, jedes 1. ſcrupel, Aceti roſacei, antun ſuffieit, Fi- 


at Linimentum. | 
eg G „ | Ein 


„ bi See e 
Enn Balſambor n 
und Hertze. 


R. Angtlik⸗ Nauten⸗ und Citronen Sc rd 


BR Ambrz,itdes 2. gran, Olei nucis ne Fee : 


expreſſæ, quantum ſufficit. F. Balfamum. _ | 
HFauſtus ſudativus expertus. | 
Nim Theriak 1. quentl Mithridatij t. ferupel, Ele- 


&uarij de Ovo gran. xv. Spec. liberant. x- ferupel, Rau- 
ten / Cardobenedicten und RE ER 


- Miſce & dalnfedo, 


Emplaſtrum ER. maturati- 
vum Kaperitivum. | 


Rec.Czpz af num. ĩij. e Therizeæ 


7. Loth. pulveris caſtorei I. Duenslein Fiat ad Beige 
Emplaſtri. 2 


Hertz Saͤcklein. 


| 


CHR; Sorragen⸗ Bugloſſen⸗ und Roſen Blumen / ledes 


eine halbe Hand voll / Meliſſen und Ocymi iedes 2. pugill- 


Diptam / Citronenſchalen / Zitwer / gelben Sandel/Ligni ° 


aloës, Specier. cordial, temperat, confect. libe- 
rantis fine bolo & alo&, iedes 1, quentl, F. BE 
facculus Cordialis. 49 


— 


RR 


* ** 8 4 


Don der Peſt. 
Is Föſiche EräreSatwerge 


Br Rec. Conſervæ borraginis, bug loſſæ, Violar.ace- 
toſæ ana 25. Citrinati conditi 2. Loth Spee. cordiah tem. 
perat. diamoſchi, Electuarij de gemmis, diamargarit. 

rigid diatrion ſantalon ana 1.ferupel, Syrup, acetoſita- 
En eitti q. CF. C. Fleckuarium. 


Ein Potiuncula bor einen Knaben von 
„ 112. oder 13. Jahren. 


Ne ach de ovo 1. quent, Pulyeris radic. An- 
Faber ſpec. liberantium, jedes ein haben fcrupel; Aquæ 
Cardobenedict. 4. a Machs zum Traͤncklein auff 
N kinmal. 


Ein ſchoͤne gatwerge / dero ich mich in 
5 der Peſße Anno. 62 C. vielfältig gebrauchet. 


tna Ker. Theriac; Andromachi 2. goth / Mithridat. E. 
sis: de-ovo, Diaſcotdij Fracaſtorij, jedte 1. ot; / 
Radic. tormentillæ 4. ſerupel, radicis dictamni albi 2. 
ſcrupel, Fol. cardobened. ſcordij, ſedts tin halb auenti.holi 
Armeni, terræ ſigillatæ, jedes 4. ſerupel. C. C. uſti præ- 
parati la quentl. Sem. acetoſæ, eitri excorticati, jedes ein 
halb quentlein / Campher 1. quente / Syrup, acetoſitatis 
citri, quantum fufheit. F. Electuarium non admodum: 
molle. 

EN Nimb dieſer Latwergen . Baus, Stordienwoſſer &. 

Loth / Weineſſig 2. Loth. Brauchs warmlecht auff einmal 
vor tine alte erreiche | ; 

. S ui Ig 


75 


oder drüber / fo nim dieſe aaa. oe 


el, € Scordien⸗ 


wluaſſer 4. Lotß / Weineſſtg r. Loth / oder Rauter oder Stor⸗ 


dieneſſig ſo viel / und brauchs. 


Iſt es ein Kind von 6. Jahren’ drüber oder drunter / ſo 0 


nim dieſer Latwergen 1. ſerupel, e 
1. Loth Weinrauten oder Scordieneſſig. . 


5 Ein Præſervatio P loer vor die 
e e e 


Rec. C. C. ſucco lcordij brevets, Ae 1 
wurtzel / ſedes anderthalb Quentl. Lactis fulphuris, fuc- | 


cini albi præparati, boli Armeni præparati Orientalis, 


Saechari Candi 6. Quentiein. F. pulris, 8 er 4 


man off zu lecken. 
Ein anders bor „Kinder. 
| ee Rec. Macis in aceto maceratæ per diem & nodem 


Pro infan- 2. Quentlein / Tormentillæ eodem modo præparatæ, 
ibu. Radicis angelicæ Diptammi, jedes eine halbe Kuenie/ Bi 
cker vier oh F. pulvis ſubtiliſicrus. 4161 


Ein began pulber bor 
| Schwangere. 15 8 


99 pre Rec. Boli Arie eni optimi Sven Cardo- 
ervativus 


bor N benedicti & acetoſæ benè loti vier ferupel, Radic, Tor- 
bun. mentillæ, Zedoarie, jedes ein Quentl. dieſe Wurtzeln ſollen 
24 Suundin in c seeed ee 

855 Præ⸗ 


rt 


| let wird / fo mag es wol eine koͤſtliche Artzney ſeyn / darmit 


ræp rirte Cotalen ae eee 
Quentlein. F. P. Mit andern euſſerlichen Mitteln koͤnnen 


ſit ſo wol / als Manns perſonen / anhalten. Die Doſis iſt 1. 


Quentl. oder 3. ſerupel in Cardobenedictenwaſſer 8. Loͤffel⸗ 
zur Præſervation aber wird nur ein ler upel genommen e- 


Num folgen etzliche Sragen / zur Zeit 
i beck Peſie not | wendig zu wiſſen / ſampt de⸗ 


ae kürtzüchen Autor. 


A Sn man fi in der Peſte eee Philo- 
Nophorum, als ein gewiß! Remedium, zu beküm⸗ 
mern habe. 

Der Lapis Philoſophorum wird einsmals confide- Qui Hatu- 


endum de 


7 siret, als ein Ens, darmit man dit Metallen transm utiren Lapide Phi- 
kan: Wenn er nun alſo conſideriret wird / hat man ſich in 5 
| der Peſtzeit umb denſelben nicht zu bekuͤmmern. 7 18 


Wenn er aber anders Theils als eine Panacea betrach⸗ 


viele außzurichten / wie denn dahero etliche Medici darvon Vila g 85 


groſſe Dinge geſchritben. Were zu wuͤnſchen / dah er nicht in venalt. 


8 ſui Roſarij. 
ſo rar / oder do ch zum wenigſten über 20, oder 30. Meilen gh, 


weges bey einem Medico zu finden oder anzutreffen were. Penotius. 


Alleine weil es Res rara, & rarior Phænice & nigro eygno, 
ſo iſt es beſſer / mon gebrauche die bekanten und offt experi 
mentirte Medicamenta: als daß man ſich mit verwarlo⸗ 


ſunge feines Lebens / umb newe und ungewiſſe Artzney be⸗ 
une thue. 


5 Babe Ir viel getan) die den HABEN! Philofo- - 
phos 


S an. ſit Pa. 


Sun eo phorum ann bende ae ib | a0 be 


8 ſte kommen / iſt Corvus, Columba & Cygnus eniflogen⸗ * 


unt ad pau- ind hat der Proceſs ben aten N em ehiere 
Fertatem. EN Ne verlohren. 4 | ar 


4 x EN orandum. a 8 
je‘ Ir 
»Opinie.no- Dah der Tone Philofephorum, all Rranefeiten curi- 


tra de La- 


pide Philo- hen konne / iſt meo quidem judicio, alleine von den Mor. 
lophotum, his Spontarreis, vel Accidentariis zuverſiehen: Denn 
e die Morbi werden in dieſe erzehlte / und in Nativos vel Con- 
um morbo- genitos: als Blindheit / Taubſucht / Hocker / Sprachloß 
Tres FE (mutuitatem)ꝛc. Oder Hæreditarios, die exfemine Ba 
| morborum. rentum propagiret werden / als Podagra, „Calculus „Eu- 

es venerea ꝛc. getheilet. Dieſe zwey! letzten Arten! der Kran. 


heiten / werden ſchwerlich! vom La pid e Philo ſophorum cu 


riret, welches ich / doch lalvo tamen aliorum & . J 


40 dort um judicio, 27 re 2 


Ob der La Bee ein mkräfftges ae 5 
neymittel ſey wider die Peſtes 


MfısLapidis Wasvom Bezoarſtein zu halten / Geber 


Sestri Florilegio Chymico ſub Titulo.de Peftilentialibus aufs 


an Pefte ma. 


ximè con · führlichen befchrieben/.reperirenur diefes athiero / daß Anne 4 


qucibilis. 162 6. in der groſſen Peſte ich dieſen Stein vielfältig ge⸗ 
- braucht / auch den Patienten allemat wol bekommen / und vie⸗ 
le hierdurch von der Peſte curiret worden. Alleine weil er 


sazeiten, von etzlichen Materialiſten verfaͤlſchet wird / und da⸗ 9 


Velo gro BTUTE Men! babe ich fon niemals ohn 


1 
Ya 


= 


Er u 4 


ne Von der peſe. „ 7 


3 banden a gegeben / auch allemal erſt ſelbſt pro. 


biret, ob er richtig geweſen / ehe er geſtoſſen worden. Auff 


ſolche maſſe hat ſich ein Medicus wol drauff zuverlaſſen / und 


Patienten in der drencen 


* 


kann dahero / als ein kraͤfftiges Artzneymittel / bey feinen 


e II. 


Ob der Spiritus vitrioli in der pe fie 
nuͤtz und dienfilichen? 2 


Alhiero muß ich bekennen / daß ich in waͤrender meiner Ane 
Praxi Medica, viel gutes mit dem Spiritu vitrioli außgerich, Vitrioli 


conducat 


tet: alleine er wil mit guter Vernunfft / Verſtand und Be: in Pefte? 
ſcheidenheit / auch in rechter doſi gebraucht ſeyn. Denn / wenn 
ſolehes nicht geſchicht / iſt er den Patieniẽ mehr ſchaͤd⸗als nuͤtz⸗ 
lich / wie ich denn ſolchs in meinem Florilegio Chymico mit 
mehrem außgefuͤhret / dahin ich den guͤnſtigen Leſer remitti⸗ 


ren thue. Bevor iſt er bey den Patienten in der Peſte / ein ſehr 
koͤſtlich Medicament auß folgenden Vrſachen. Weil er erſt er 


hat vim refrigerandi, dadurch die hitzige und brennende ma- tioliinek 
lignität, und ſulphuriſche Spiritus der Peſte / coagulando vis refrige- 


randi. 


ſupprimiret und gehindert werden / daß ſie nicht darauff 


durch den Leib ferner hin und wider vagiren moͤgen. 


Zu deme hat er auch vim exſiccandi, dadurch die boͤſen V Sa 


humores verzehret / und der malignæ putredini gewaltig candi. 


widerſtanden Wird. 
San dritten / wird bey jhme gefunden eine diaphore- vis ſüdors 
tiſche qualität, welche die Peſi Medicamenta abſonderlich Bu 


vis dia- 


5 haben muͤſſen. 9 22 gie, 


Mud letzlichen bat er vim tenuandi & aperiendi, weil 


er die obſtroctiones des Leibes oͤffnet / den Vrin befoͤrdert / 5 attenu | 
die e ſck nell dene und durchleufft. 
9 


0 


N J Trac #7 


| Ja undd dito nicht aleins / ſondern / wenn er mit pe 
Artzneyen vermenget wird thut er 0 Wink kun hi N 
cher We befördern. 2 SR Ai 
IW. 9 


Ob das pulvis . in badi 
als ein gewiß Medicament, wie etliche 


ah, meynen / befunden werde? | 
An pulvis Dieſe quæſtion anreichende 2 fo: 2 mir dieſts Pulver 


. 8 Phil, Cilag 


an vor etzlichen viertzig Jahren zum erſtenmal zukommen / wel⸗ 


prolicunm ches hierauff denn ferner bey uns zu Stolbergk / ſo gemein 
remedium worden / daß es faſt alle Jungen præpariret und gebrauchet / 
auch ſo kaͤhne darbey worden / daß ſie Ottern und Schlan⸗ 
gen ohne Furcht nicht alleine angegriffen / und darmit ge⸗ 
Bl ſondern auch wol mit Kroͤten / und andern giftigen 
Thieren ſich geworffen / Ich auch feithero bey denen / fo von 
Ottern oder Schlangen geſtochen worden / oder ſonſt ohnge⸗ 
fehr Gifft genoſſen / groſſe und unglaubliche Dinge hiermit 
verrichtet / daß man dahero wider allerhand Gifft / er ſey auß 
den Mincralibus, Vegetabilibus, oder Animalibus, ſolch 
Ful vis fer. Pulver fuͤglichen brauchen kan: Alleine daß es ſolie wider 
pentum ſolche Aſtralia Subtilia & Spiritualia Venena, als die Bee 
1 11 iſt / dienſt· und näglıch ſeyn / das habe ich nicht erfahren / ſon⸗ 
Rralia Sub. dern vielmehr in meiner Praxi das widerſpiel befunden. Den 
tilia & Spi- ich erinnere mich / daß in der aroffen Peſt Anno 1626. meiſt 
9 und faſt alle die geſtorben / ſo ſolches Pulver von eglichen uns 
: la Leuten genommen und Schrauchtpaben, 3 
V. ’ 


We es komme / daß nicht alle / dieumbden 
f Krancken ſeynd inficiret werden? 


Es fangen 0 piel 00 die Rn besen 


e | A com. 


er Choleri ee me; 
wie man ſiehet / daß die Kinder am erſten die Kranckteit vor en. 
jemanden erholen: darnach werden de chender infi- untbeſte af- 
ciret, ſo dem Krancken in der Complexion gleich ſeyn⸗ wie Fee» vel 
denn auch aufdie nechſten Eau 10 on BESTER logen untcur 
mes mne Wa ibe 
V 1. 5 | 
Wan die Todtengraber / Walber/ Trager | 

ee Ant dent todten Leichen umbgehen / nicht ſo Br 8 
ne 3 ſchwinde angegriffen werden? 


Es iſt zwar gewiß / daß mehrentheils der Gifft uñ ſchab⸗ Quz 8 
uche Geblůt in dem Leibe verbleiben. Dieweil aber die ins RR | 
nerliche Waͤrme dem Leibe durch den Todt benommen wird / 1 ex- 
kan auff ſolche maffe der Gifft nicht auß dem Leibe brodemen porraat 
oder herauß rauchen / biß widerumb der Coͤrper / von auß wen⸗ alepulchra 
dig herkommender Waͤrme⸗ anfänger wider zu faulen / als non facite 
denn wird der Gift wider rege gemacht / und ſo die Coͤrper corripiin- 
auch nicht neff gnug begraben werden / dringet der Brodem 
herauß / und inficiret Lufft und Leute / bevor ſo N den 


e an 


nee 

Zu erfahren / ob die Lufft e 0 

Dieſes zu erkennen / kan man folgende Mittel brauchen. Probatina- 

155 1. Kan man auff emer langen Stangen ein neugebacken 55 ee 
Brot / ſo noch warm / binden / dieſelbe mit dem Brote in die 
Lufft richten / und am Morgen beſehen. Iſt es mit Schim⸗ 
mel beſchoſſen / ſo iſt die Lufft nicht recht: iſt es inwendig gel 
be oder gruͤne / oder frembdes Geruchs / ſo iſt es noch gewiſſer: 
Vnd fo man es den Hunden / oder Huͤnern voꝛwirfft / und da⸗ 


Dohren oder kranck werden e l gewiß dir uff verge 
„ 2. Zum 


qui cum js 


er 


an einen inficitten Ort / kan man ſolches bah ene und 


vernehmen. 
Es fönten alhiero no: 9 viel Fragen movitet werden, | 


weil aber ſolche mehr ad Medicorum & Philoſophorum, 


als vulgi STR e es dißmal 4 * Aae, 


Concluſio. 


Helffe der getrewe liebreiche G Ott / durch den 4 Obri⸗ 
ten Leibes und Seelen Artzt Jeſum Chriſtum / daß es gerei⸗ 
che zu ſeines heiligen Namens Ehre / und zu vieler Men⸗ 
ſchen Leibes und Lebens Rettunge. Vns aber / die wir in ſols 
cher Gefahr nicht ſtecken / wolle er jhm gnaͤdiglich befohlen 
ſeyn laſſen / darvor ferner zu bewahren / auch dem Wuͤrge⸗ 
Engel gebieten / daß er nicht über uns gerathe / fondern zu 
ſchlagen auffhoͤre / ſo wollen wir jhn hertzlich loben und übe 
men / auch vor ſolche unaußſprechliche Wolcharein | 


Wee immer undewig dancken / 
a M 15 
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2. Zum andern / wenn die Schaaffe vom Magnat 
krancken oder ungeſund werden. 

3. Zum dritten / wenn das Waſſer / ſoin der lufftſtehet 
oben blaw und gabe wird iſt es ein gemwiſſes Seichen der in⸗ 
ficirten Lufft. 

Wenn man in einer geſunden Lufft geweſen / und toͤmt | 


— 
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